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Unabhängige Zeitung 

Wenn man sich nur 

das Urteilen abgewöhnen könnte, 

dieses dilettantische Verfälschen 

der Dinge! 

Wir wollen immer verstanden werden 

und sind selber unerbittlich 

verständnislos. 

Dezember 1969 

" .... 
' : 

I 

Nr. 12 



Aus dem Inhalt 

Leitartikel: 
und Friede auf Erden 

Das blinde Mißtrauen 
von Heinz Kraschutzki 

Der Bundespräsident in Tegel 

Reportage : 
Die Universal-Betriebe 

" Wir kamen ohne Vorurteile" 

Interview mit 
Berliner Oberschülern -

Strafvollzug im Umbruch 

Sozialismus als Verpflichtung 

Diskussion mit 
Reinickendorfer Jungsozialisten 

Weihnachten 1969 

Änderung des Pass- und 
Meld~gesetzes notwendig 

Lichtb lickdiskussion mit 
Polizeipräsident Hübner 

Sport - junge Ieute ,heute 

Der Leser fragt -
die Anstaltsleitung antwortet 

Presse-Zitate - Leserbriefe 

Tegel intern - aktuell 

Die heitere Seite - Rätsel 

ln eigener Sache 

Der Besuch von Bundespräsident Dr. Heinemann und seiner Gat­
tin in der Strafanstalt Tegel war deshalb schon bedeutend, da 
zum erstenmal seit Menschengedenken ein deutsches Staats­
oberhaupt das Gespräch mit gestrauchelten Menschen hinter 
Zuchthausmauern suchte. Es war der persönliche Wun,sch Dr. 
Heinemanns, die Redaktion der unabhängigen und unzensierten 
Gefangenenzeitung 'DER LI C H TB LI C K' zu besuchen und 
mit ihren Gestaltern zu sprechen. Es war auch ein kostbar gebun­
dener Jahrgang unserer Zeitung, der ihm vom Anstaltsleiter als 
Geschenk überreicht wurde. Freundlich signierte der Präsident 
zwei Portraits von unserem Zeichner F.R., eins für den Arbeits­
raum der Redaktion , das andere für das UNIH,ELP-Zentrum in der 
Bundesallee bestimmt. - Da wir der Meinung waren, der hohe 
Besuch solle zu allen Insassen der Anstalt sprechen, wurden 
einige grundsätzliche Worte Dr. Heinemanns für alle Tegeler auf 
Band festgehalten, das dann am Abend über die ..allgemeine 
Rundfunkanlage abgespielt wurde. - Einen ausführlichen Be­
richt über den Präsidentenbesuch und den' Text der Ansprache 
bringen wir im lnnern des Blattes. 

Auf den Wunsch der Patienten der Psychiatrisch-neurologischer 
Abteilung (Lazaret~) mit der Redaktion~gemeinschaft des 
'LI C H TB LI C K' diskutieren zu können .. haben wir positiv re­
agiert. Eine erste Aussprache fand am 29. November statt. Wei­
tere werden regelmäßig, wenn der Wunsch besteht, folgen. 
Termine für die Diskussionen in den Häusern wurden so vorge­
sehen: 

Lazarett : am Son_!1abend, 3. 1. 1970 

Haus IV : am Sonntag, 4. 1. 1970 

Haus I : am Sonntag, 11. 1. 1970 

Haus II : am Sonntag, 18. 1. 1970 " 

Um unseren Zielen und Vorstellungen besser genügen zu kön­
nen, führt die Redaktionsgemeinschaft verstärkt Informations­
gespräche mit wichtigen Persönlichkeiten und lädt Politiker, In­
stitutionen und Verbände zu Diskussionen in die Anstalt eir. 
Vertreter der Deutschen Angestellten Gewerkschaft, der Jung­
sozialisten, der UNIHELP, der Beamtenschaft saßen mit uns ar­
Runden Tisch. Die Vertreter der freien Wohlfahrtsverbände, de~ 
Sozialen Gerichtshilfe, des Sozia ldienstes und des Arbeitsam­
tes sind zu einem abschließenden Gespräch über dfe geplante 
ständige Sozialkonferenz und die Errichtung einer zentralen Ent­
lassu\l.gsstelle zum 17. Dezember eingeladen. - Der Justizsena­
tor von Berlin Hoppe, Dr. Spötter und Frau Regierungsdirekto­
rin Häker werden mit uns Gespräche führen. - Der Arbeitskreis 
sozialdemokratischer Juristen, unter dem Vorsitz von Senatsd·­
rektor Dr. Uhlitz, wird bald mit uns diskutieren. 

Auch im neuen Jahr werden unsere Initiativen nicht erlahmer 
'DER LICHTBLICK' wird wie bisher das beachtete Spracr­
rohr der Gefangenen bleiben und weiterhin frei und unerschrok­
ken seine Meinung sagen. 
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Das Stre· e~ n~o~ Fre~heit der Einzelpersönlichkeit ist der er­

ste Progrffi~~p~k~ dBr Freien Demokratischen Partei~ Liberales 

und fortschritt:!.iches j)enken \'Iaren schon immer d j_ e Maximen ih­

rer Politik, Tt:..ender Heusss Thomas Dehler und Rei~"leld Maier 
waren Garanten l:nd sind Vorbilder für Demokrat ie, Freihai t und 

Menschenrecl1te. IlL::' Leben und Streben verp flichtet die FDP, 

auch auf den Gebieten des Strafrechts und eines humanen Reso ­
zialis ierung~\ -S·trafvollzuges liberal wirksam zu werden. 

In \!est-B~i~.!:F-.~!-. di e FD~ als Koalitionspartner der SPD die 
Mi tverantwcr·ttmg auch f ü r die Insassen der sechs Uestberliner 

Strafanstalten~ da in der Person von Senator Hopne die Justiz 

v on ihr maßge'bl:.ch geleitet wird . Eine Re ihe von Erleichte­
rungen ~~d Reforme~ 9 die den Gefangenen und I nhaftierten zu­

gutekamen1 machten auf dem Sektor des Stra~vollzuges Berlin 
zum reformfreudlgsten Land der Bundesrepublikq Die ersten . 
Schritte zur St;~~~lisierung und Wiedergewinnung der Gestrau­

chelten ~ir~d ge"Gru'l 9 ·weitere Pläne l assen hoffen. 

Nun is t es e.b';)~' 7 cta die Verabschiedung eines bundeseinhei t l i ­

chen Stra~voi:zQgsgesetzes in greifbare Nähe gerückt ist, an 

der Zeit 9 daß die Vertreter der FDP sich auch im Abgeordneten­

haus für die Zte le e i nes humanen, effektiven Strafvollzuges 

einsetzen~ 

Für di e E:r:_~öh~-~~g des zu niedrig angesetzten Verpflegungs ­

satz~~ der Hä=~linge~ 

Für einen g_i}_~~~~p_z~~~n Erziehungss-';;rafvollzuß.:._ 
Für ein ;z,v_z1_~l_as 'f rainip.g der Gef angenen . 

Für ein )·reiDanoer tum als einz ig wirksamen Übergang in . -~ -9--~--~-

die Freihei"J. 

Für eina ~illdervng des antiquierten ~elde- und Paßgeset~e~r 
das noch i~~r auf alliierte Vorbehal t srechte basiert . 

Für e ine Hirksame ~ozialhilfe bei der Wiedereingliederung ... -·-.,....$ ______ .. _ .. ______ ... _ 



Für eine gerechte .!:tn-;lohnung de.r Gefangmwn. 

Für bessere Methoden , gefährdete Familienkontakte durch 
eine liberalere Besuchs- ~d Urlaubsregelun~ zu stärken . 

Die 1 öte und Sorgen inhaftierter ~li tbürger sind wei tgeher~d 
auch den Mitglied~rn des 3erliner Abgeordnetenhauses unbeka~t . 

Sie sollten von ihrem Rech~ Gebrauch m~chen, die Strafanstal­
ten in unserer Stadt zu vitisieren , mit den Gefangenen zu spre­
chen und zu diskut i eren und f ür eine großzügige Gnadenordnung 

einzutreten . 

Wi r \vollen mit den Politikern 
der FDP Berlins sprechen! 

1.:ir l aden die Abgeordneten 
der FD~ nach 1egel ein ! 

·.·!ir ho.:'fer.., da3 die FDP im Stadtpar­
ment für ein humanes , zukunftweisendes 
Strafvollzugsgesetz eintreten wird. 

Wir \vnrten auf die F D p ! 

---------------------------------------------------
Aus dem ~ionsprogramm der FDP 

Die FDP ist 

für ein liberales, mode r nes und fortschrittl i ches Straf­
recht und damit auch gegen rein konfessionell bestimmte 
Straftatsbestände; 

f'r die Vereinheitlichung der zersplitterten Gerichtsbar­
keit und für die Einrichtung von Rechtspflegeministerien ; 

f ür ein faires Strafverfahren und einen der Resozialisie­
rung dienenden und dte ivürde des straffällig Gewordenen 

wahrenden Strafvollzug . 
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Die hlahrhei t vvird 
nur selten aus Groß­
herzigkeit ver­
schwiegen 

Seit fast 2ooo Jahren wird die 
Botschaft der \/eihnacht , walehe 
die Enßel auf Bethlchems Fluren 
einst den Hirten verl~ündeten , der 
Menschheit gepredigt . 
' Fri ede den Nenschen auf Erden , 
d~e guten Willens sind. ' 
Rät diese Botschaft der Erlösung 
uns Erdenbürgern des 2o . Jahrhun­
derts überhaupt noch etwas zu sa­
gen , haben \vlr i n der Hektik un­
serer Zeit der Techn~k und des 
wissenschaftlichen For t schritts 
überhaupt noch eine seelische ~~­
tenne , diese \!orte des Himmels zu 
empfangen? Ja , haben wir ~i.berhau:9t 
noch den guten Willen dazu? 
Friede auf Erden ist das nicht 
.e,in blut'iger HohA , \'/e:~n\i.i.. :r auf 
die Kriege und r.:assah:cr in Vict­
nam , · Nigeria und 3i afra , auf die 
Spam1ung:::;felder im IIahe;:1 Osten , 
im Sudan , dem Somaliland , in Rho­
desion und Si..~dafrika , auf die per­
manenten Revolutionen und Staats­
streiche i n Asien , Afrika und ·Süd- · 
amerika blicken? 

l'iillionen hur-ser:1do· IvJenschen,. von 
Krankhe iten · und Seuchen heimge­
sucht , Alte und Sieche, um die 
sich niemand kümmert ,Einsame ohne 
menschliche Bindungen , Gefangene , 
die no ch houto wie im tiefsten 
I'httel alter gequält und gefoltert 
werden (Amnesty Inter national 
wußte noch vor kurzem darüber zu 
berichten) , und iViGnschen , die sich 
das Leben untereinander zur Hölle 
machen . - Conterban-~~inder , miß­
handelte Säuglinge , Jugendliche , 
di e olli~eElternhaus und Liebe auf­
wachsen , verbitterte Häftlinge , 
die auf oino echte Resozialisie­
rungschanco warten . 
Fri ede auf Erden ! In einem Honat 
54 Verkehrstot e auf den Berliner 
Straßen , an die hundert verzwei­
felte Selbstmörder , die an Leben 
zerbrachen, über loo ooo regi ­
strierte Alkoholiker in unserer 
Stadt , die Trost i n der Flasche 
suchen . 
"Sh du fröhliche --2._:__2:!:1 s elige , 
gpade~brinr;enSJ.~eihnachtszei t! ·~ 
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v1iedcr glo.ub\vürdi(; rJ~lchv-:1 kc::rm? 
Es würdo einen Versuch 1 (?J.nor ;eh .... 
t en An.s'l,rGngung· wert soi"l, 
De r höchstJ Feiertag d~~ Judc::1, 
Jom K~.ppLir 1 ist dar y~;z~<?..tmun~;.. 
t~? ein C'~g. D.:n dc~ ß,~.hUJ.d.vr: sr· 
-l assen 7 .•. ·- c+- u-n.c': 'r .: 11•=' ,~ c>--"f-:-r-.~1 • J './-'-"""' .:..J. 4 J.:.\"":- -;.> ..... 0 \J'VI 

begra"b•.:m t-:-::n:-d.-:·1 :.;.n-1 ~.rtC::.,.rr·:::..J..cho 
Li ebe goschen1~t \:i:i.rä ~ •. ivr : iegt 
auch fii::' u..r1s Christc~ tmet I!:i..chtr 
chris·l;on dvr Al'lsa t zutm1': c , die i'...tlf­
gabc} tL!sc:::- ·;1/:_ihnachtsi'ost wioder 
glaubvn.irdi.g zu macher. ~ 
Wenn Wl r n icüt erst einmal Fr~e­
den mit uns s elbst schliaßon, 
unsorom I;ächsten hi~ f:.'CJ..c- 11 und. 
~reundlich Qlö F.and rv~chon; Q~s 
mi t unse1.'GE Gagnon und Fcindc11 
versö11non und den Noti.oj_d,.!ndcn 
hel fer.. dann :::1i:r:>d tro'G::J ~a:l:."lcn­
baum mi.d \/oiimachtslichtorn .. trotz 
Gabentisch- ·und. Glückwü."lschen 7 • am 
Fest der Li e b e- und des Lichtes 
E i n samkoi'e u:1d Dun\Cel um UriB sei n.,. 
Au ch c.lo_E~gggkcrkcrt:.q.~c_E_l1enpc}! 
h i nter 'v1.ttorn~ h:1.:, d~csen · ~Tc1i - ---------.--- .. - ... _____ __... __ 

do::z_ .'·~~i~.s_a?~~~2-~~~~n. i!q_rs~!nm~ ~ 
1 (,::.~1.;,_:'1. WL. L <~:..-- n.1..ch ... c:n se1.::er 

·-l-c:::;- -~·::· i , -.- 1':-_;~ B · t · · · 1 ...... ~u ...... _._ __ ._.._~s . ,_.... J tiur.{~:i. ti er -
stiick n., E~ darf r ictt nur Hilfe 
oi.'Wc-tr-.. ?n, E::::' muß ·1. '..lch IL.lfe geben ~ 
Goot'g Vclk hat es so gesagt~ "Es 
E;G::'llig-:; de:-a Mo::lSC-'1on nicht~ n ur f ür 
sic;l ~ol bs-:; ~ t::'ld soi ss c l s Voll­
end~tar. d~ · zu sc1n4 Der Mensch 
k:::- ~?1 S•~.i:"!,"!~:.. Eu.~t;or '.tr:d s einen 
Durs~ nicht a~s s~c~ salbsti stil­
le:!_I:o:.." i-:cr:scll ist; P.i.cbt uor Gott 
dv~ !!~;nsc~3:!_:, u 

Schütt.J~ J:Jir .:~lso =-tn \"lei:!:machten 
den 2raho:1 zwisc!'l.en uns und un s e­
ren r-hthä.ftli:1gon, zwischen uns 
Gofang0nen un1 d0ri Vollzugsbeam­
te~1 weiter zu; lassen wir uns 
n::.Ght (H~··:;'T.u·C.igD:1 , \'/a1·..n w~.r a uf 
c in e;ut~s ~.'er-:: l-inv ::>a.rsche Ant~ 
\•ro::-t ~..rhaltiun, cirl3 unverständ­
lic~l" ..... :!:::rd.n,.u_g, .suchen 1.1ir auch 
sir:mnl ,.}:.ßst :ur..rJt::lgc~ .. 1.....nd Fohlhal­
tur1g0.n c1Gr · e:rnde ... --en , ä.I:o ·sich ja 
alle; auch. dit Bed.:.ensteten1 in 
oin,;r Au.sne.hmesi cua t:.Lon befinde n , 
zu ve~"stehcn . Denn nur aus wU.li­
gom Verstehen k 2::L.."1 Vcr7.,oihq~g und 
ecl~t~ Vorsö!L11ung (•r\,rb:chse:a , und 

1 r ; ._. d G c.u +' E::-ö.cn: klo 
--~· ---~ -- -- -· ·--·-

,_ 
In: :\amp.: ura des ficnsch·:m ·Rechte _ ____________ ..,._. ·--- ____ .._..__ 

Nach soviel Hdrte~ .so vielen Unmcnscnlichkci~en aller Spielarten , die 
vtir in dioscm J ahrbundort or·lobt hnben. soh.,1on ~·n:r ·1ns nach gegens.ei­
tigcr i-Iilf'e und ctv.ras E.rud0rscha ft i-m Her:: .3n" Glaubo an .. den I"iens.ch'en 
und jene bcscheide:c.e 11-Jnsc~,l i c:::keit die tJir_ im Ga±;rioP.c de .s All­
tags 211 bmJCiscn i mstande sind) lw:m Berge: 'iGrsetzt:.~.'lJ Dam:i,. t soll 
n i cht ge:sagt seü: , daG ein Hänä.oci:.'l.lCk g0nugt., So l.Ji.l.li~ kommen wir 
nich".; dav:o:1 .. 
Im Strafrecnt scheut man v:' .. el zu oft 0.~·.; R ... alitä·j.; o'r·.Johl es seinem 
ltf-c s cn nacb f1cnschenuch.:lndlung ':lic di 3 r~crlizin ~"lC.. .?~~c ... ar;osil<: ist > f'lan 
9porierc mit der ~at, nicht dem Täte~:-. sei~lvn i!Ol .... '3-;..![;:p u~-=!. S~hwächcn.,-
0ff cntlichkui t und Jtu=PJi~ moralisiur~Jn gorne~ !.::.as :1-st bil l ig und 
s e l bstgorecht 3 s j_st vin.fc:.ch_. dL~1~1 Jähzorni3u:1 zn sE.gcn> or möge die 
Gusetzc halton ; dio schwo~·o Aufgabe) d~.c1 u:1s c•:stollt; -:ist_. hei ßt, aus 
d-en Jahzo~~'liGc:1 Sanftmüti:;e :n1 r:uich-&1 ~Da~ i'or'k.::-'; lll()Ill: alB den bloßen 
Klingkla!'g Großer i!ort·.;. . 
Das ,·1issc.n um die Ursncbc':l C.Ll .... Krankl1o i t;;:-::1 fi.H-;:ct z:..,r .'rcrbcut;~"lg und 
HeilU:lG· Dasselbe ~i:.t .für die Kriiu~.:1alitä~~ Die ~:<:;...;.1nah!;Wi1, die er­
f ordc:.'lich sind, .,., :):Cdon noch ~a::..-t ;;c.1u5 sei:1 : •Esse:.1 t.ncsc:lcidc:1d ·muß 
aber sein, sie d.l.'.rf.'en ::liebt,; Lbcr d?.s I:ot•:Ju:-_diga lli ,...a~.Jgohe:1; sie müs-
s en den Ursac~1-. .. n anr:;ap:~.ßt '"~.;rc1e~'1.~ : 
Ei n i ge rLccn von -Hunani tb.tsduscl ci und ar-.c1er.:; j,:,:n~Je::r-., aJ los ver ­
stehen ·1(',lßv alles vorz~..ihvn .. r~asscn var uns ~.-licirll bang,'J m<"'.chcm_, v:eder 
Humanität nooh Ver zeihung s:.nd ·toufl~scl~u LastJr~ . 
\ifir können C.'..lS dc:r· Erd-.. keinen liimmel m~~ct0' .. , ab·;:: jeC:.ur von lms ·kann 
etwas tun 1 daß s i e nich ~ ZU!.' Hölle vli.rd, 
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l-Ticht zum er stenmal zeigte 
Bundespräsident Dr . Gustav 
Heinemann , daß er beherzt 
und unerscp·rocken veraltete 
Tarus zu durcht-rcclien wejß , 
daß er unkonventionelle Weg? 
geht , die zumindest in 
Deutschland ungewöhnlich · 
sind . 3ein Besuch in de r 
größtenStrafanstalt Deutsch­
lands , in Berlin- Tegel und 
in der Jugend strafanstBlt 
Plötzens ee hat rs erneut be­
wiesen . Zum erstenmal ent­
schloß sich ein de utsches 
Staatsoherhaupt,gestrauchel­
te ~~enschen hinter Gefäng­
nismauern zu hesuchen , mit 
ihnen zu spr echen und ihnen 
ein Zeichen zu geben , ein 
Zeichen der Hoffnung und der 
Versöh~ung . - Dr . Reinemann 
hat einen "laneen r-Iarsch 
durch die Reformen" hinter 

./ 
/ 

I 
I 

f 
I 

sich , eine heschwerliche Wegstrecke , di e ihn arer nicht müd e machen 
konnte . 
Schon als Bundesjustizminister in der Rosenbur g , trie~ er die Re­
form eines neuen Strafrechts , mit tatkräftiger Unt erstützung sei­
nes damaligen Staatss ekr etärs Prof . Ehmke , voran . Immer wi eder hat er 
versucht nicht nur dia Fachleute und Juristen fU r längst ·rällige Re ­
formen zu gewinnen , sond er n auch s eine Vorstellunßen von einem demo­
kratischen und sozial ~n Rechtsstaat in das Bewußtsain der Allgemein­
heit zu ücertrae;en . Er hielt sich nich:t da mit a uf , in die vielfache 
Klage ürer die ~echtsfremd~eit des devtschen Volkes einzustimmen; 
Gustav Heinemann unter!lahm. zäh und E'nvrgisc~ den Ve:rsuch , diesen für 
:Demokr atie und J.echtsstaa t gl ~~ ici1er:r.aßen un"h cfri <:digeilden wie gefähr­
lichen Zustann zu r cGsern . "'enn der Eu~destag in seiner l~tztcn Legis­
laturperiode die ersten rrovellen zu einem neuen Straigesetzbuch ver ­
abschiedet~ , v1enn eine ~;xpert ento!:lmission sic!l :ni t den Vorarr"3i ten zu 
einem mod ~rnen Strafvollzugsgeset z bef aßt e , dann ist es der , aus einer 
christlich- hu:nani taren I.,e"~--ensauffassu:1g ,.. t' Stimmt en, unermüdlichen Ar­
heit dieses schlichten und würdigen Poli tikers zu danken . 
Auch nach sei ner 1.1ahl zum ~und cspräsid t:ntan vergaß ~)r . Reinemann die­
Belange dt::~ ;:;t rafvollzuges nicht . Sein \iunsch , die Häftlinge von Tegel 
und Pl~tzens ee zu besuchen , machte Schlagzeilen in der deutschen Pres ­
se , und ga h d r)n Rt:form"'r estrel-ung en der I und esr(;:gitar ung ein ungewöhn­
liches Echo in der (j ff entlichkei t . 
Am 3 . Dezemb er visitiert e dann der"Fräsid(mt der Eürger 11 in Beglei­
tung s einer Gattin , Eilda Re inemann und s einer 3chwägerin Frau Gertrud 
Staewen , des Senators f ür Justiz Hoppe , des Präsid enten des Justiz-- ·--- 3 



Justizvollzugs2mtes Schmiedecke 
und ~inem kleinen GLfolgL, zu deo 
auch d r I~~~iato- vn~ ~~i~clp 
Helmut Zi~gner1 gehörtc:zu~rst die 
Str afanstalt Teg e: Sei~ e r ster 
"Weg führte i n das Haus für Lang··· 
z ei thäftl ing v ( III) q wo ~: r , na c h­
d em er vom ~ei t Qr de r Ansta l t 1 
Lei t . Reg . Dir. - Wilhb1fu"Gl~~~rccht~ 
roßrüßt und mit cin~m Kos~rar gc­
hund enen J ai1res..,...an.J der C'-e far..ge­
nenzei tung 1-- cschEr..kt \"Ord G!1 ·war, 
e i n kurzes ~espräot mit der Re­
daktionsg .:;~e inschaf"':; d ~S "Lic:~t­
"blick" f ührt e , d erG.n, -urial--l:ä.ngig::: 
und unz ensicrte Arreit e r aner ­
kennend würdigte. 

Da Frau Hein&mann , die sich ehen­
falTs angereg~ ~it Hä~tlingen und 
Beacten u~terh1el~ 7 i~ ?ons~u~~o 
fests~ellte~ daß zu wenig gute 
Schallplat~en vorhanden sinä~sag­
te sie s pontan eine Jpende zu~ 

Ih:t\.: Schv1ägerj.n9 ?rau ~:f:n]in~· 
ihrem Elementt a ssistierte glüc!rJich. 
Nachdem der Her r Bundespräsid~nt 
sich in das 11 Goldene Buch" eir!ge­
t r agen und zwei von e inem Gefa~­
genen gezeichnete Forträts sig­
ni ert l:atte, hielt ~r eine kJ.rze 
Ansprache a~ diß Insassen der Ac­
stalt, d i e sptitcr Uber die Ge­
meinschafts -Ru~dfunkanlage ausge­
st r ahlt wu r de: 

11Dur ch meinen heut1.g en :esuch i n der Strafanstalt Tegel mo c h t e ich 
d er Öffentlichke~~ gegenüceT unters t reichen; daß die Gesellschaft ge­
fordert ist: der KS..fQ.~m d e~- _§_trafv.?J-gzuK~~ eine er höhte Aufoerks amkei t 
zuzuwenden, daß sie .d i e Los~ng äe:-c ami-..... zusalll!!lenhängenden Fragen als 
e i ne dringl~che :\ufg~rg. empfindet . 
Zu der Zeit, als 1.ch BundeSJUSt i zminister war! konnte ich eine 3eform 
d es Strafvollzuges 7/vnigst.ens insoweit einleiten, daß die Vorarbe2t 
f ü r einBundesst~&fvollzugsgesetz geschieht~per ~u~cwä4lte B2nde~~aß, 
d er vor wenigen ·.roohen seine Ar bei t aufgenommen ha;;, mu!l dies-es-Btraf 
y_o ~P-~~s-~-~.~-~PJ,~:r:.: J?.?~q .. ?~i.-~_e!l~ Er wi rd es auch nä.bn me-Iner fta-en 
Uh er zeugung tun~Durc}+ ein StrarvoJ.lz ugsges etz können aber nu.r 1 ohwohl 
ich das für wescn~lich e;:-achte , d i e allgeme i nen Regeln des Strafvoll-~ 
zuges festgelegt . werderr,Darüher h i naus hedarf es ~~~Jß.~~ß~~t!af­
yol~g~enstalten .das h~ißt also, i m Grunde geno~en e1.nes erherlichen 
Ausmaßes von neuen Baut~n;bedarf es auch einer ze1.tge~äßen Aus~ild~ng 
der er 9 die als Bed2er~s ·vete :.n den Strafvollzugsanstalten 5'.,.~'-;.::•e- : ,- . ~ .1 

r e Aufgabe zu erfüllen haben-9 m1 t den Gefangenen gu-:· und r ·ich-:;ig und 
v e r nünftig umzugehen 
Wir alle mi.teinande:;:- Bteh€n also v or einer erheblichen FüJ le von Auf~ 
gaben 1 und ich Wiederholes ~e2 ~eh eingangs g~~agt habep~-n ~-~ ~.--~ 
meinen Besuc-h r.~.i er J.r_ c1 er S'trafA·nstal·t; der Off entlichkei t ge'genüqer 
die Aufmerksamkei t f.t.lf d:!..eNotwend 2.gk~i t a llee d essen hinlenken vJi l l , '1 

Anschließer..d unternah:1 ])r _ ·Reine~~ · In Tegel und Plötzensee setzte 
ma nn und seine 3eglci ter e i nen sich der Bund espr äsiden"t für z:e·i t-· 
Rundgang äurch d?.s Ans~altsge- gemäße Lehr.· u~d Ums0hul~;~rreß~ 
l ä nde 1 bei dem er auße~ ~~igen nahmen, als die Grundlage einer 
Wohnzellen , darunte1:· eine unkon- echten Resozialisierung? ein. 
v entionelle "Künstle:rkl:ause 11

1 die Zum Schluß betonte Dr.; Reinemann 
Schlos serei , die ~jschlerei~ die noch ei nmsl nachdrücklic h · die 
ps.ychia tri sch·-n eurologischeA ·t,t ei ·· Pfl icht von Stea t - und Gesell-
lung und das_Haus IV; einen Neu~- schaft5" nach n euen;resse!'cn Wegen 
bau , hesjchtigte , Ansnhließend z u suchen_, d em 1 1 ~.1it'rürger i n Not 11 

f uhr der Bundes-r:.räs:.dcnt in die wirksamer zu helfen~ den Weg zu·-
. J ugendstrafans·tal t Plö"', zensee.. rück 11 zum Hutzen alle::-" zu fi~denQ 

11DGr L:i ~"hürger in der Strafhaft ~ 
-___ ..... ___ ------..:o.----w-__ ..... _____ .. 

ist gletch·vohl l\ii t'h~gcr l' 
~ ~----~·----- ----
für den vn r al J.e 

eine besondere Für sor gepflicht habeno r; 
----·----~~--
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Zwischen 20 Uhr und Mitt erna c ht klingelt das Telefon am häufigsten, 
Am Apparat s ind d i e ~insaill en , di e Enttäusc~~en 7 die Kranken und 
Verzweifelt en. Sie alle wollen mit j ema nd em sprechen; mit ei n em der 
vor al l em erstmal zuhör t und s i e annimmt in ihrem Kummer, ihrer Hat ­
losigkeit . - Die Stimmen sind uns icher, tisweilen vom Alkohol umflort 7 
di e ·:rorte kommen stockend . Wer hat schon g elernt, sich w.i tzuteilen , 
wer wagt es noch, s eine persönlichen Anliegen , s eine intimsten Ängste 
und Wünsche einem a nde r en geg en~her auszusprechen? Und wer hat j eman­
den , der i ho d2nn ohne Vo rurte i l e ~egegnet? 
Wer a m J: nd e der Le·i tung 'be i d er Tel efonse 1~ lsorge sitzt, kommt zumeist 
aus eineo 3eruf, der ihn zum Ra t geber r cfähig t ; uoa~ sind es i~rzte , 
Ps ych ologer. , J uristen und Pädag og en oder Soziala rhciter. Er od er sie 
mu ß s chon eine in sich g ef estigt e Persönlichkeit s ein, damit er den 
phys i schen und :psychisch6·n Be lastungen e iner solchen Aufga be gevJach-
s en i s t. · 
Anruf e , di e e inen Sel"hstr~wrd a nkündigen, gehören zwar nicht zu den 
h aufigs t en J &'ltl-e r zu dcn_schwerst en Aufga r- en der Bera ter ,, Oft a ber ist 
die Telefons e el s orge d er letzte Strohh?. l Ll , E: n den sich der v erzweifelt 
Hilfe s uchend e klc.~mm.ert. 
Doch sind es nicht r;ur die g ro ßen, schv:er en Pror.l.eme , d e r e t weg en die 

Nummer d er Telefonseelsorg e geVIählt wird . So brt~.ucht • 8 Ü l Ma nn eine 
Schl e f s t ell e f ilr oin paa r Nächtc o Bntl2ss cn a us dem Gefängnis, ha t e r 
endlich e ine St ellung gefunden , 8her Geld gi ~t es e rst a m Fr eitag. 
Die Ber 2t crin hilft und v ermittelt, sie wei ß nicht f ür wen, ab er 
sie hilft, weil s i e wei ß , daß a uch Risiken getrag en werd en müssen. 
Zwar gi~t es nur s elten ma t eri elle Hilfe , gr cr die TSB v ersuc ht na ch 
besten Kr äft en , di0 Ratlos un An die entsprachend en Stellen weiter~u­
l eiten . Und da s ihr zur VerfUgung st eh ende gro Be Net z sozialer Ein­
richt ung en i st da rauf eing est ellt und trägt dü:- H.isiken mi t . 
Di e Tel efonseel s o::ge i st nuch a uf de:: Geri et d er Str:ü'g ofn~nen-ne­
trsu;.J.~g s ei t l a ngen t.Te.hr en t k~tie . Yi:::rschiedene I'~i t a rbei t .. :r "" cft:s s en 
sich~ mit Pror- l omen de l"' Bntl2ss onenhilfe und der WiederQinglied erung ~ 
a nd er e sind a ls Schutz- oder Vollzugshelfer in den Berliner HRf t an­
sta 1 t en t ~·-tig . Zud em werd cn Fortbild ungs ma :?.na hmen einzelner Häftlinge 
mit kl einer en Betre~en gef örd ert. 
VIe r v er zweifelt ist 1 kt: i ne Unt erstützung und keinen Kont2.kt find en 
kenn, d t'? r söTito sich bei d er Telefons eelsorge Eerlin unt _; r den Ruf­
nuomern 

32 o1 55 
31 o2 36 

n&t und Hil f e ho: cn" 

Di e Ans c hrift1-_~ c-~f~ .. 9J.~orgc Berli~2 1 Berlin _ 1J_-t_if~b ens tra ße 1 

( am B~)l~ho!__~_?_cU,.::.. 
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I'-'> Verpf Ii chtlJng 
.Attf Anregung C..es Dozenten Herrn 
Prillwi tz besuchte am i1Ii t t woch , 
3 . Dezember 1969 , eine Abor~~uns 
der ~lngsozialisten aus dem Be­
zirk 1einickendorf uie Strai~~­
stal t , urJ mit Teilnehr.1ern de::::­
Deutschkurse und I·ii t gliedern der 
Redalccionscemeinschaft des "Licht­
blick" zu diskutieren . Als Gäste 
nar .. .nen :.err Scr..ac:!t, der Leiter 
der pädagogischen Aoteilung, und 
CharlottenburgerOberschüler teil . 
Den Jun~sozialisten, deren Leiter 
Herr Geth~;:e ist, kam es sic~lt­
lich dä:Laur-an , Informationen aus 
"erster l~and" zu IJeL:ormen . Teil ­
weise rannte~1 v1ir Hd..Ltli::lSe mit 
unseren Reformvorschlägen - z . B. 
e iner leistungsgerec hten Entloh­
nunß der Häftlingsarbeit ~ offene 
~'üren ein . 
nerr Schacht versuchte die jetzige 
Situation illi Vollzus historisch 
zu erklären , ~:~urä.e aber von den­
Disl:ussionsteilnehmern schar.f ge­
kontert . Ein JtL~gsozialist meinte : 
ns:tyJafvgll,,?UI:t:s linderung ist ein~ 

Weitere ·Ges pr äche 

politische Aufgabe , die man n icht 
rückschauend lösen kann, sondern 
durch breite Öffentlichkeitsar­
beit in Hinsicilt auf den besseren 
Strafvollzug in anderen Staateno" 
Im i·iittelpunkt der Aussorache 
standen die bisher noch s chlech­
ten Resozialisierw1gscbancen. Vom 
kommendenSt~afvollzugsgesetz ver­
s prechen sich die Strafgefange~ 
nen, nach schlechten Erfahrungen 
skeptisch tendiert, wenig< 
Die mehr als zweistündi3e Diskus­
sion li:tt sichtlich unter per­
sönlich en Spa:Lnungen , die das Ge­
sichtsfeld eLl'lengten ~ Den boh­
renden Fragen der Gäste aus Re i­
nickendorf kon;-1ten vorerst keine 
fundierten Reformvorschläge ent­
geeengesetzt werden . 
Trotzeern schei~t der ers~e Ver­
such , mit jwlgen Polit i kern ins 
Gesprcich zu kommen , insoweitFrüch­
te setragen zu haben , als die Gä­
ste im Anschluß an ihren Besuch 
bei uns, spontan eine Ar beitsge­
meinschaft Strafvollzug bildeten . 
sollen folgen . kl ,. 

Scheinlösungen sind keine Konsequenz 

Das bevorstehe:1de Fes·c war der Anlaß fiir die beiden !v~~-Grupoen des 
Hauses III am 13 . Dezer:1ber eLYJ. · \'leihnach tliches Iieeting m~ t Ange-höri­
gen und ~"'reunden zu ve::-u.:!'lstalten . 
Nach einer allgemeinen Beg:rüßung der G~ste, der .tu\ti·Freunde und der 
Angehörigen , wurde vom Gruppensprecher einiges über die Gruppe:aar­
bei t und die Jedeutunc von offenen l1eetings, welche in deutschen­
Strufanstalten einmalig sind , vorget rae en. 
Erfreulich, welche }ij.lfsberei tsc~!aft und Unter stützung der Leiter 
unserer Anstalt, Direktor Glaubrecht mitbringtcDas konnte man sei­
ner kurzen , dynamisclj en ."1.ns9racfie en t nehraen. 
Dr . l:rer:ter, ein Freund dieser Gruppe 1 erläuterte a~ ei:::ücen Beispie­
len , wie fioch die Zatl ä.er Alkoholkranken ist; so sind z o 3 . in ei ~ 
ner Derli:1er Klinil~ · 42 Prozent derAlkohol1>.:ran~rer.. mehr als ein~al vor­
bestraft . ~ Berling i bt es bereits mehr als 1oo ooo registrj_erte Alko­
holkran:ce . 
Deshalb arbeiten die AA-Gruppen auch so intensiv in c:c:1 Haftanstal­
ten , da sich nach einer Entlassung der All:oholkranke in einer be­
sonders lcci t iscben Phase befindet . 
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Die Bundesregi cru~ wird di e von Herrn Bundespräsid en:.. 

ten a ls früh er eq ~und esninist c r d e r Justiz begonncnenRe­

for~en uns e r €s Rechts fortführen . Si ~ h offt, hierfür Gi ­

ne ebenso große_ F!lehrhe~ t ürr:; r all e Pa rt eien hinweg zz.:..~ ­

halten, wi e sie d i e vom l .ctzten Bundestag v erab·s ·chiedet en 

Reformgesetze g efund e n haren . Es g eht uo ~ehr als &m di e 

erfo:rd erliche Anpassung von R.-2c h tsvorschriften a~ die sich 

rapide v er ä nd ernd en wirtschaft lichen, t echnischen und so­

zialen Verhältni s s e . Di e Menschen in unser er Industri e­

gesell schaft er wnrten e i n e soziale , hu~~ane 3.echtsordnungo 



.. 

. '. 
o o f'oo ~ .. . . ... . 

. , 

.· 

Dei"!! Bürger soll a~ßerd en nicht nur e in gutes , ~ond ern auch 
ein schneller es Gerichtsverfahr en zur Verfügung gestellt 
wer den. Entscheid end ist, dass unsere Richter den 
gestellten Aufgeben gewachs en sind . 

ihnen 

In dieser Le~islaturperiod e ouß die Strafrechtsrcforovo~ 
endet werd en, der sich die Fortsetzung der Refor~ des 
St r afvollzugs anschließen wird . Die Bund es regierung wird 
weitere Novellen zuo Strnfges etzbuch so r echtzeitig vor ­
Legen, daß sie zusaomen oit dem ~ereits verebschiedeten 
Gesetz am 1. Oktohcr 1973 in Kraft treten können. 



Was die Resozialisierung ~ehindert 

von Heinz Kraschutzki 

In der ersten Sitzung der Großen Strafrechtskommission 1954 fragte 
der Vertreter des Bundesministeriums der Justiz die Anwesenden, ob 
Einstimmigkeit darüber bestehe, daß die Resozialisierung das Ziel 
der Strafjustiz sein solle . Die Frage wurde bejaht. Nach dieser Kom­
mission arbeitet nun eine zweite daran, ein Strafvollzugsgesetz aus­
zuarbeiten. Darin sollen die Maßnahmen festgelegt werden, die während 
des Vollzugs einer Freiheitsstrafe zu treffen sind,um das große Ziel , 
die Wiedereingliederung Bestrafter in die Gesellschaft und deren Schutz 
durch Vermeidung von Rückfällen , in möglichst vielen Fällen zu erreichen. 
Die Kommission ist aus Fachleuten zusammengesetzt . Der HAmburger 
Strafrechtslehrer Professor Rudolf Sieverts hat den Vorsitz. Wenn 
sie ihre Arbeit vollendet hat, wird man sogar die Ausdrücke 
Strafjustiz, Strafanstalt durch andere ersetzen können . Der Mensch 
soll dann nicht nur bestraft, sondern vor allem behandelt werden. 
Der alte Gedanke der Rache soll ausgasehaltet werden . 

Es wird nur noch darauf ankommen , den Menschen , wenn er sich in Hän­
den der J ustiz befindet , so zu behandeln, daß .er künftighin einen bes­
seren Weg geht, e inen Weg , auf dem er die Gesellschaft nicht mehr 

schädigt , sondern ihr nützt, indem er wieder ein Teil. von ihr wird . 

Die Haftanstalten waren bisher in 
zu hohem Maße lediglich Orte, in 
denen dem Rechtsbrecher GeJegen­
heit gegeben wurde, seine Strafe 
"abzubr ummen ". Ob er daraus Konse­
quenzen zog und welche ,das war im 
wesentlichen seine Sache. So soll 
es nicht mehr sein . 
In der Haftanstalt liefert die 
Gesellschaft dort diejenigenihrer 
Glieder ab, die so, wie sie sich 
verhalten haben ,kaum mehr "brauch­
bar '' sind , und sie erwartet, sie 
eines Tages nicht nur vollzä~lig, 
sondern auch in einem fiir die Ge ­
sellschaft wieder nützlichen Zu­
stand wiederzusehen . 
Von diesem Gesichtspunkt aus soll 
der Rechtsbrecher künftighin nicht 
mehr als Verbrecher betrachtet 
und verachtet werden , er soll als 
"künftiger Mithürger"---oenandelt 
und auf seine spätere Rolle in der 
Gesellschaft vorbereitet werden. 

Manche an alten Gewohnheiten und 
Vorstellungen hängenden r1Ienschen 

fürchten, daß das eine "'"'eiche 
Welle " werden wird . Keine Sorge! 
Eingesperrt sein ist i mmer eine 
harte Pein. Wer das nicht versteht, 
mißachtet den Wert der Freiheit. 
Der Vollzug soll weder weich noch 
hart sein, darauf kommt es nicht 
an; er soll wirksam sein . Wirksam 
für ale Gesellschaft, der er 
brauchbare Mitglieder \·Iieder zu­
führen soll. 
Sehen vlir einmal davon ab zu un­
tersuchen, mit \velchen I~i tteln das 
in der Haftanstalt künftig er­
reicht werden soll . Konzentrieren 
wir unsere Aufmerksamkeit auf den 
überaus wichtigen Tag, an dem ein 
solcher r-'Iensch , sozusagen in einem 
11an Körper und Seele frisch gewa­
schenen Zustand", \•rieder in den 
Kreis seiner Mitbürger tritt . 
Ohne F·ragl? . ein schwi eria;er Tag . 
Schwierig für den Menschen , der 
des Lebens in der freien Gesell­
schaft entwöhnt ist und manches 
ganz anderes findet, als er es 
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sich \r:>.c,ga.:::t~}-di r .. :::t. ~--!no~ ::..e::-ig 
fü' dj E' Je~ell!ic'•c::ft ~ C ·-~ 1~!1 :1.~:::: 
so in i:iTL'l!l.P..'"ur .. g he:-:; 1 V.te e::.· V<'-' 
seiner S.e in1gunci~Jk~:;.· ~r1a· .. • f u:;.a d i e 
sch\'.•arU:. t 1 ob nie :3€ LlC:c ·.rar.!.dlt:.ng 
Glaube~ s<.;he.r~-:r" s 1~.:-. 

an . Es i~t der 3:ill· .. tß,?WJ.kt c e·c 

· ganzer. Arbei·t f dj.e 2n ..: i c s =m I'-:8n-· 

. sehen geJ~::ü::tei ·w-.. rde.::l isT~ v0;.1 

rtn ~ P-Ten nnd c:li!I meiB-cen von ihm 
c.:n l"" .. 
- • _t.,.., :t ',J 

macht wir 3. !Jich wieder e·inzufü -

gc!1 1 dat:.n tst vielle i cht alle Nühe 

vergr: :-;~n<.: ~.::1\·!e sen. ::-:1~ beim näch­

~te::. 7ersu.:;h wird es n och sch,t~ie­

·riger Sel.n.. \t!elche Eindernisse 

Sl.nd aus (1 ~;:: •• • Wege zu rä: ... lDle.n 9 damit 
ui :::: ~:- l€•l.ch tei.' gangbaJ· v1ird . 

P1>li ZPiliches :b'iihTU!lUf' ZAU9'ni S .... --- -·- ------- --.......... -.;-., __ . ~ .... -·· . 
Wer nach o.ain~;;r Entlassun~ tn:s dt="r Haf·~ :i ni'o l ge des po lizr:üli ch en 
Führung s zeugnisses 9 5 . .:1 dem die Vcrstra:~:: ·:~ .... ztn.ch:net ist 9 übera 1 1 
abg€wie sen w;. ;:C. _, der 1st in G~=ofah:.-: ""'ii0kt'äll1.g zt werden . Es ist 
i hm · da~ uill' eoh\·.rt.:::he~: Tros·c. ~·1'"-'!':n •:H' "-'tr:"'. Lach dem !'l.eu.en Gesetz 
s ager.. ~a.~1: Sc~\,::1. r.ac'1 fünf (,T::>.b.rs:: \vira 6.-iese::; Eindc::·..ais .für mein 
künf"tiges :r,ß ben bes ei ·~igt we::-dc ... ·L, nich "t ars"' ... nach zehn ! Beide--?ri­
sten sind ~..-i€:' zt. ~~ng, denn auf die erste Z0i t kmrJ!lt eF entschei ­
dend a.'1., :eh ke:r:n•:' ;:!Pr'. :b''all. daß l:}i.ne Frau zwöl!mal bei ne:r Arbeits­
suche abge·.'i esen ~ .. :urde ~ 1.vEd l das ~oliZt'l.l.: ehe F~.hrl,;.!lgszelJ,g:2is ihr 
entgege.!.::=;eh{'lte:n He::äei1 konnte,- fe!ll". Ci.e~~ ~:r·au t:·otzce n C.urc-r...gehal:ten 
hat und :nich\, r~cl(fä::.l:!g ge·.·:orde:2. is ~~~ä::.nn :.::t das alle::1 ih.r· _e:;i.genes 
Verd~e~~t. nicht das e~ner weisen Gesetzgebtmg. 
Aber nach ~iner ncu.::.rlichen Auo.l'u~ .... t. <m.s dem l":inis teriu"!l soll die 
PolizeJ. i r• Zuku..."lf·.; 'i3.b~rhaupt keine J.usiru~1ft auc dem Strafregister 
mehr c,rhal t r .. , a.l~o rL'.lCh kcin8 polJ.~eilichen :F'ühru~gszeugnisse mehr 
aussteller_ kbn:nel'!, 
Wenn dies-~r 'Eeil des Gesetzen'tvJu.rfs 8-es~rz wird, L:.ann ist damit ein 
gan3 groBer Schri~t vor~är~s ~et~1. i~t ejnas ~er gr3ßten ~inder­
nisse ~ . e:i e siv!"l i rr.:z:er d.?. :!' Kesoz:.a: \ s _ ~:ru.ng e:n i;gcge11stell "te!'l, aus dem 
Weg ger ä'J.w't. 

Dle staatllchen Betri~bP 

Die staatl ic.hea U..""ld kom•nunalen Bet ~l.e~e s~ eL:..en grundsätzlich keine 
Vorbestra:""e.c eino .A.nch a..:.e -Bundt;S::>fll:..""l u:1d Fi.hn:iche Betriebe nicht . 
Darüber gibt es :irein Gese'tz • .::: t!.S i~t nuJ:· l.r di t1.on Frag t m~n den 
Personal,;hef' cder den ~·Ieister el.!lP.3 stär -~oi sehen I~=a:i~\·!3rks, der 
Straß enbah .. 1, dl?r Stral3enreinig'.lng~ der Müllab.t'ul::r~ ob er den...Yi nicht 
mal cine·1 Vor"'JeDtraften ~ ins"tellen kö(me. dc:ll. ,nan ~ehz- en:pfiehl t, 
so bekommt mar~ die .nr_tw-ort: "Tia.s dür_:'-~.:1 \·.~:!' ni~h ü, :. 

Diese .Be ':r1 ~ be d!::"ücker_ s~.ch alsc ~on fl.fl= ger.:el::.sc::.a.ftli c;,.e !:. ?flicht, 
die --orbestr :'t?·1. :.m"te:·zl.lbrin,::::er. und daduroh R"Fc:k.fäl:.e zu ve::"'!r.eiden . 
Sie gebe:t c ~r übr1.gc~ · 1ir"tscha~'"G ein schle~h ~es 3ei spl.e 1. 

Vorurt~_i_! der -~~€.2.:'. 
Wenn mich jemand f::-agt:. wer den~ 
eigentlich s~~uld dar~~ st ~, da3 
die ·tiiedere1nglie:le ..... ung vo:.' ue·­
stra'f·Ger in c ie Geaellsc!)af t U:.cht 
so rec~t glücken will , 1aß es so 
v iele Rüclcfälle gi r~t , aann pfle gG 
i ch zu antwor ~e11: ,: Schuld habe:a 
Sie ! 11 Donn jeder einzeJ,1e ~1erJ.scb 
ist Tell (1 =s Plü>lil{ums, das bei 
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de:" Ecso~j.ct.lisi~-rtmg -l~icht ernst­
!l.af-c hi 11·~.. das kein wirkliches 
cäer '-- e-~..l~i:lt~iches Onfer :r;;r sie 
r;"~ ~Jringe~J.. 1-;:a::.n ~isiko einzage-
~en be~~l.~ ist. · · 
:!:.-.s ·.:ort ·•vorurteil 1

: is t hier 
;1J.~:11. einm'3.l ganz angebrac:t.t .. Ei ­
gerJt:i. ·~h ho.ndel t es sich Ulfl. ein 
l•.'achurteil., ei.n ·z usä·..;zlic~es Ubel, 
d.P..s cle 11 En1..lP.ssenen zugefügt wird. 
7 e __ .1 i!l r. ~m vo.n Ge::-icht gefällten 



Urteil heißt es am Schluß häufig: 
"Daher erachtet das Gericht eine 
Strafe von ·~•o Jahren Ge~ängnis 
für angemessen~ aber auch ausrei­
chen d . " Diese · letzten drei \o/orte 
stellen mindestens einen mor.ali­
schen , e igentlich sogar einen 
Rechtsanspruch desBestraften dar, 
daß nach der Verbüßun~ der ihm 
auferlegten Str afe wiede r alles 
glatt ist und er einen Anspruch 
darauf hat , als vollberechtigtes 
Mi tglied in die menschliche Ge ­
sellschaft zurückzukehren. 

Die Kraft des Vertrauens 

Ich spreche mich nicht für blin- . 
des Vertrauen aus. Blindheit ist 
immer ein Mangel.Aber ich v erlan­
ge : Sc hluß mit dem blinden Miß­
trauen, das bisher Strafjustiz 
und Strafvollzug beherrschte , das 
namentlich alle Maßnahmen zur Re ­
S0Zialisierung hemmt, mitunter 
geradezu sabotiert . 
Alle unsere Bestimmungen auf dem 
Gebi ete des Strafvollzugs sind so 
zugeschnitten, dat~ sie auch den 
schlimmsten Fall, der vorstellbar 
ist, noch erfassen. Das bedeutet 

aber,daß sie für die anderen Fäl­
·le nicht geeignet sind . Wenn ich 
a2.le r1enschen so behandle 1 wie es 
der schlechteste von ihnen viel­
leicht verdient , dann behandele 
ich 99 Prozent von ihnen zu 
schlecht , schle chter, als sie es 
verdienen . Einen Menschen aber , 
der in die niedrige Position des 
Strafge fangenen geraten ist, der 
guten Willen z e igt , der sich die 
größte Miilie gibt , wieder hochzukom­
men und ein zuverlässiger Mensch 
zu werden, so zu behandeln, wie 
es ein anderer ohne gute Vorsätze 
vie~leicht verdient , das heißt , 
ihm die helfende Hand , die er zu 
seinem Aufstieg unbedingt braucht, 
.zu . v erweigern, heißt, i hn hinab­
zustoßen auf eine womöglich noch 
tiefere Stufe . 
Gew~ß, wer vertraut, geht ein Ri ­
siko ein . Aber was jeder ,Kaufmann 
weiß, sollte man au:ch bei der 
Strafjustiz endlich erkennen: 
Ohne Risiko kein Erfolg! Wer 1-):on­
sequent immer mißtraut , geht~ein 
viel größer es Risiko ein , er be­
raubt sich geradezu der Möglich­
keit des Erfolges. 

Man s agt , die Erfahrung spreche dagegen , daß man vertrauen solle . . 
Das bestreite ich . Ver trauen ist so selten versucht worden, daß 

darüber noch viel zuwenig Erfahrung v orliegt. Ylo es versucht wor­

den ist, hat - es nur in Ausnahmefällen versagt , und aus diesen Aus­

nahmen darf man keine Regel ableiten. Die internationalen Kongresse 

über Strafvollzug haben die offene , auf Vertrauen beruhehde Anstalt 

empfohlen. In 33 Länd e rn besteht sie bereits , auch bei uns . Sie soll 

künftighin nicht mehr Ausnahme , sond.ern Regel sein. 

Daher erhebe ich zwei Forderungen: vleg mit allen Bestimmun~en , die 

auf dem eisigen Mißtrauen gegen alle beruhen , namentlich mit der 

unbeschränkten Auskunft aus dem Strafregister 9 dur_ch die alle Straf­

entlassenen abgewertet werden ! Fort mit dem einge_!YUrzel ten Mißtrauen 
des Publikums gegen alle , di e einma_l gefaßt worden und in eine Straf­

anstalt geraten sind! 
(aus "Fr ankfurter Allgemeine Zeitung " ) 

Aus dem Mitleid mit and e ren 
erwächst die feurige , die mutige 

Barmherzigkeit . 
Aus dem Mitleid mit uns s e lbst 

die weichliche , feige 
Sentimentalität. 

M. von Ebner-Eschenbach 
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tuell - aktu ell - aktuell - aktuell - aktuell - aktuell - aktuell - a 

Ver s tärkt e Rechte 

Bundesjustizministe r Gc rhard Jahn 
gab ~ekann~, da ß auf d e r letzt en 
Sitzung des Kahine tts mehrer e Ge­
s etzeniwürfe v~rahschiedet worden 
·sind . t b soll das hisher an c a . 
1oo · St ellen g eführt e Vorstrafen ­
register in e inem Bund eszentral -
_!'.egist er . in \'7est...::·Berlin v er e inigt 
~erd en. Dazu gehö r en , daß 1. die 
Rechte v orbestraft er Eund esbür ger 
und unschuldig Bestra ft e r e nt­
scheidend v ertesscrt werd en . 2• 
die Führung d er Stra fr egister 
stärker als bishe r d em Prinzi p 
der Resozialisierung unter worfen 
wird, 3. j ede~ Bürger in Zuk unft 
e ine Ha ft entschädigung zusteht, 

·d em b e i .ei nem Wi e d eraufnahmev er ­
f ahren di e Schuld nicht mehr 
zwi ef elsfr e i nachgewiesen werden 
konnte; I n Fällen , in denen die 
erlitt ene Unters~chungshaft län -
ger gedauert hat als das schließ­
lich i m Urteil v er künd e te Straf -

·maß , hahen di e Verurt eilt en für · 
d i e z uvi el e rlittene u nt ersu-

_chungsha ft Ans pruch auf Haftent­
schäd igung,4. n eu e ingefiJ.hrt wer ­
den soll zusätzlich e in Ersatz 
fü r ioma t eri e l len . S chad~n , eine 
Art Schmerzensge ld f ü r uns c hu ldig 
e r littene Stra fv e rfolgung . Für 
diese Regelung wur de e i ne O~ er­
g r enz e von 1o DM pro ?og fes tge ­
se t z t. 
Unt er · . qntschäd igune spfl ichtige 
Hand lungen der Justiz \;T f!? rd Em nach 
Angahen · J ahns künftig a ueh z . ·B. 
zu Unrecht -~ingezog ene Führ e~-

·n e f a llen 
·ner ··· Ges'etz entvmrf übe r d ie .. ind ·e~ 

·· .. r-ung d e r s .trafregisterfrist en 
si eht unt er ander em vor, daß ' i n 
Fäl len e iner erstmaligen od er · e·i­
ner mind e r en res trafung d i e Fri­
ste n dor Reg istrierung d r astisch 
v erkürzt werd e n . ~i e i n Eonri ver­
l autet e ,s ieht di e g e plante Ge­
setz esnovelle vor, daß Vors t r a f en 
künftig im Durc hs chni tt um fünf 
Jahr e fr üher aus d em 2trafregi­
ste r zu stre ichen al s bisher . · 
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Sozial- therape utische A~t eilung 

Diß ~on uns h e r eits angekündigte 
Einrich tung einer soziel- thera- ­
p eutischen Aht eilung wird am 1 . 
Januar i~ Haus IV e röffnet~ · Si e 
st eht unte r d er Leitung d es Arz­
t es und Psychotherapeu~en D~o~r~­
mer , d er ·Hand in Hand mit d em Psy­
chologen Dr. Hink a r~eit en wird. 
Für di e vor erst zv1e i ''ohngemein­
schaft en s~hen die notwendigen 
Pe r s one n des Pfleg e - und Auf­
sichtspe rsonals zur V crfügu~g 4 

Büche rspe nde 

Noch vor d e n Feiertagen ~erden 
die Häus e r eine Buchspend e d,e.r 
UNIHELP c rhal t e n . Der Aufr uf die·­
s cr Organisat{on a n di ~ d eutsche n 
Verleger und di e Öffentlichke it , 
Lite r a tur, vor allem f ehl e nde 
Fachbü cher, zu spenden , hat ein­
gut es Echo gefund en . A~ch die 
"Wa sch korh- Aktion" i m _ Unihelp­
Zentrum ist a~geschloss en . Der 
LICHT:SLICr: "..•lird in s e iner näch­
sten Ausgab e n äheres hericht en . 

Urlaur für Stra f g e fang en e 

Ein Vortreter d e s h essischen Ju­
stizministeriums kündigte a n, d~ ß 
Anf ang des kommenden Jahre s mit 
eiriem großzügigen Urlaurserlaß in 
Hessen gerechnet werd en kann.Vor­
g e s eh en sind 15 Tage pro J~hr, 
t e il har in vie r Urla uh e . ]~in Vi e r ­
t e lj nhr v ö·r d e r Eaft entla ssung 
solle n noch e in8al s echs _Tag e Ur­
lauh für di e Ar~ eits- und Woh~ 
nupgssuch e gewährt werd erl': 

Weniger Zeilen 

Um nahe zu z ehn Pro.i ent .. iiit_ "d:j_ e 
Bel egung d er Str afvol·lzugsans-tal­
t e n iru'J ordrhe in- Wes tfalen zurück­
gegangen , seit i m Zuge der Stra f ­
r echtsre form kurze Fr e iheitsstra­
f en nur noch a usnahms we ise in 
Fälle n kleiner oder mittlerer 
Kriminalität v e r hängt wer den. Von 
Juli bis Okto~er 1969 wurd en in 
Nordrhe in- lfTestfalen insgesamt El~ 
Jahre Kurzzeitstrafen unter Auf­
erl egung von GeldhuBen hedingt 
ausgesetzt .. 



die auch von den Schützlingen benutzt werden ka~~ 

Sei nicht ängstlich! 

Die vollbusige 
lings ist nur 
stören, kann dir 
gilt besonders., 
ist und sie dich 

Nackttänzerin auf der Brust deines Schütz -
t ä t o w i e r t . Sie kann dich wohl 

aber wirklich n icht gefährlich werden.Das 
wenn der 11 Trägern der Dame stark behaart 

wie unter einem Schleier anglotzt . 

Ebenso verhält es sich mit Löwen, Nashörnern oder roten 
Affenhintern auf den Unterarmen deines Gesprächspartners . 
Sie sind häufig blauschwarz auf der Haut dargestellt. Die 
Umrisse schwimmen. Du hast Mühe, die gemeinte Tiergattung 
überhaupt erkennen zu können . Sei also nicht ängstlich, vor 
allem aber laß dich nicht ablenken . Begreife, daß es Lieb­
haber wei~auseinanderklaffender Hemden und hochgekremnel ­
ter Ärmel gibt 9 Menschen, die darauf Wert legen, dieAauf 
ihnen dargestellten "Kunstwerke 11 einer \'Iei ten Öffentlich­
keit bekannt zu machen .•• 

(Ins Ohr gesagt: Die meisten Schausteller dieser Art - die 
patenten Jungen unter ihnen - bedauern ihre Jugendtorheiten 
und wären froh , das Gerümpel aller Art auf ihrer Haut wie­
der loszuwerden). 

Se i überzeugend zuversichtlich und habe Geduld ! 

Du wirst vor immer neue Situationen gestellt , die nicht 
alle auf der von dir unterschriebenen Verpflichtungserklä­
rung der Anstalt gegenüber enthalten sein können . Oft möch­
te dein Herz andere Ratschläge geben als es Verstand und 
Ordnung verlangen . Es ist demnach an dir dich elegant und 
taktvoll ü~er die Runden zu bringen . Dei~e Schützlinge ha­
ben häufig - echt oder vorgetäuscht - wirklichkeitsfremde 
Vorste llungen von den Aufgaben eines freiwill i gen Vollzugs­
helfers . Sie setzen als selbstverständlich voraus ~ daß du 
zum Hause gehö.rst und für deine Tätigkeit bezahlt wirst , ob­
wohl dir für deinen Ehrendienst n icht einmal Behördenfahr­
scheine angeboten werden. 

Kläre das, und man be t rachtet dich mit ru1deren Augen . Vor­
sicht oder Hochachtung treten dann an die Stelle unzumutba­
rer Bitten, die dir gelegentlich vorgetragen \'illrden.Sei be ­
reitwillig "Sekretär auf Zeit", auch führe \viderstandslos 
anscheinend belanglos e Gespräche . W i e wesentlich sie 
für den Partner sind , kannst du nicht immer ermessen . Auch 
e r muß dich erst kennenlernen , ehe er den Absprung in 
das "V e:z:trauen ohne Scham '1 riskiert. 
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I n jeder~ Fall spanne den Bogen deiner Hilfsbereitschaft 
und de:.!: ..;~ r·~ -s~:i.n-1''0~ l.;n-s fil:::' den ~ct''tzlin.q so w~j t du 
nur d'3.:?ll ·{d.u:...- bis~ . E:::'st ·,;enn au als ect,;~: "Freund •: oder 
a ls ·•vcr:;i~ä..Yld!.isvolle~ Pappi" betrachtet \·lirst s i s"t es dir 
möglich ·- ~~i allem Leid um dich herum - , sinnvoll Hilfe­
stellmlg z~ ~eben und dabei selbst das Glücksgef ühl des 
Si ch-se:bst· o~fülleh-Lurfens zu erfahren. 

Strecke n i cht vorPil::g die i,/aff en ! 
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Empfindsare~ und tberempfindsame bekommen manche ha rte Nu ß 
zu knacken. Aber sie 1 ä ß t sich knacken, sobald du 
di e richtige Bins~ellung zu den Betreuten, ihrer Wü r de, ih­
r en 2aten. und der sich zwangsweise daraus ergebenden Welt 
der Zellen. gewonnen hast. 
Die buddh3.s tische Lebensphilosopllie häl t einen Kerns atz 
be r eit , der fur Schützlinge tmd Helfer gleiche rmaßen we­
s en tlich ist , Sobald du i n eine Si tuation gerätst , di e de i ­
n er w a h r e n Natur, deiner Lebensauffassung und deinen 
Umwel tbedingu.."l,Sen f r e m d ist, baue einen Schut zwall 
um dich ~ Spr~ch oder denke. 

D2-s bin nic~t 
Das ist nicht 

i c h 

m e i n e 
~as hat n i c h t s mit mir zu schaffen. 

Damit Yerse tzt ou dich gewissermaßen in den Rang ei nes 
Theaters . Ju beobachtest das Spiel , kannst oder würdest 
aber nicht eingreifen . Du behäl~st Abstand . Du bist vom Ge ­
sc.l:rehen so \-:ei t ent:'ern t; wie der Rang von der Bühne . Aber 
deine Sicherhei~, dein~ nilfsbereitschaft , deine Her zlich­
keit und deL~e Anteilnahme bleiben trotzdem erhalten . 
Wenn es ciir -gelingen sollte 9 deine SchUtzlinge e benfalls 
dorthin zu leiten , daß sie sich diesen Ker nsatz , d i ese Le­
bensweisheit aus i h r e m Blickwinkel und f ür i h r e 
Zukunft zu eigen machen 1 dann hast du einen·wesen~iclwu 
Teil deiner Aufgab e er füllt. 

Ein Stück des Weges . ,. 

B:ru ~ - ... · Mensch~ 
die rielt ist l ieblos 
und ka:!. t 
- '.vir können s ie nicht ändernt 

Ro l f G h a t -b-e r g 
Freiw. Vollzugshelfer 

aber wir können einander die Hand geben, 
ein~der nahe sein 
und ein Stück des Weges zusal'!ll'llen gehen, 
bi!, wi:::- beide die Kraft gefunden haben, 
au~~ allGine zu bestehen. 
Br'.lder t(en~ch, 
din \felt ist l i eblos und kalt 
,. wir können n icht sie , 
doch unser Leben ändern. 

Bi rgi tta Ylolf ' 



LICHTBLICK- Gespräch mit Charlottenburger Oberschülern 

Ein ungewöhnliches Experiment kann mit Recht als gelungen bezeichnet 

werden . Seit Ostern 1969 besuchen sechs Schüler der 11. - 13. Klassen 

der Karl- von- Siemens- Schule· in Charlottenburg regelmäßig die von Ober­

studienrat Mainzer geleitete Diskussionsgruppe im Haus III der Straf­

anstalt Tegel . Diese Gruppe hat sich aus einer Arbeitsgemeinschaft 

"Deutsche Literatur" zu einem echten Forum kritischer Auseinanderset­

zungen über das Strafrecht, den Strafvollzug und die Resozialisierung 

entwickelt. 

Wie vorurteilslos und aufgeschlossen diese 17 - 19jährige~ Sphüler 

seit nunmehr neun Monaten in der Gruppe mitarbeiten, vlie s·i ·e im El­

ternhaus und in der Schule sowie in ihrem Freundes- und Bekannten­

kreis neue Vorstellungen über gefangene Mens chen wecken, davon zeugt 

ein Gespräch, das diese jungen Menschen am 12. Novembermit der Re­

daktion des LICHTBLICK fü~rten. 

LICHTBLICK : Wie entstand das Pro ­
jekt,an einer Arbeitsgemeinschaft 
von Häftlingen in der Anstalt Te~ 
gel teilzunehmen, und welche· Ge­
sichtspunkte waren dabei maß­
gebend? 

Mainzer: Das Projekt wurde vcn· 
m1r im Unterricht an die Schüler 
ohne jede · Zielsetzung und ohne 
jede theoretische Vorbereitung 
herangetragen. 

LICHTBLICK : Unsere Frage an die 
Schüler; Wie reagierten Sie auf 
diese Einladung Ihres Lehrers? 

Tim: Als Herr Mainzer diese Anre ­
gung an mich herantrug , war ich 
schon deswegen interessiert, mit 
Häftlingen· s prechen zu können, um 
widersprüchliche Pressemeldungen 
von -den Beteiligten selpst klären 
zu lassen. Ich benachrichtigte 
m.eine . EJ,.t,ern von meinem Wunßch, 
an dieser Arbeitsgemeinschaft 
teilnehmen zu wollen. Es sind ja 
nicht alles Schwerverbrecher,son­
dern vor allen Dingen doch Men­
schen, mit denen man sprechen m';l.f3 . 

LICHTBLICK: War es f ür Sie schok-

kierend, als Sie dann die Anstalt 
betraten und die St~afanstalts­
wirklichkeit kennenlernten? 

Michael (18): Ja , es war sehr 
schockierend und niederdrückend 
für mich. Ich sag te zu mir·, wenn 
du für lange Zeit hierbleiben 
müßtest, würdest du ·wahrschein­
lich lieber Selbstmord begehen . 

Axel: Besonders die Sicherheits­
maßnahmen, die vielen Eisentüren 
und Gitter, · durch die man ge­
schl eust wird, machen einen unsi­
cher und ängstlich. Es war schon 
ei~ gewisser Schock für ~~eh . 

LICHTBLICK: Eine Zwischenfrage an 
Herrn Mäinzer: Gab es Schwierig­
keit~n be i · · de~ Anstaltsleit~ng , 
als Sie um Erlaubnis für dieses 
Pro'jekt baten? 

Mainzer: Von seiten d e s Anstalts­
leiters, Herrn Direktor Glaub­
recht, wurden keine Einwände er­
hoben , da er mein Anliegen als· ei·n 
Experiment auffaßte. 
LICHTBLICK : Wurden die Schüler 
V'Orhe r u ber den Personehkl?ei·s der 
Häftlinge, besonders in Hinsicht 
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auf ihre Straftaten , inform~ert? · vollzugswirklichkei t zu v.eränder!!? 
!1 ~-. ~--;_ iJ1.l:. Ife in, v:ir w&rc~ 
vollständig unbefangen und hatten 
keine Vorurteile. 

T.,ICHTBLI CK : \'lar es schwierig, mit 
aen H1fftlingen der Arbeits~emein­
schaft Mainzer Kont~~t zu finden? 
T Nein, ich hatte sofort guten 
!ontakt. 
J,..ICHTBLI CK: _·;s ist uns bel.armt , 
daß die Schüler Protokolle über 
die Gruppenabende anfer~igen . Ge­
schieht das lediglich,um die The­
~atik des Abends festzuhalten, 
oder werden sie in dar Schule als 
Unterlagen für den Unterricht be ­
nutzt? 

~ichael ( 17 ) : Die Protokolle ?e­
nandeln nur die ' Thematik des Je­
weiligen Gruppenabends, spiegeln 
natürlich aber auch persönliche 
Eindrücke wider.Sie werden inner­
halb und außerhalb unseres Krei ­
ses nicht ausgewertet . 
LICiiT BLICK; \', enn üb er so lange 
?tönate mit einer Gruppe Gefange­
ner diskutiert wird, werden dann 
nicht in dam einen oder anderen 
Schüler soziale oder caritative 
lieaun~en wach , besonders wenn über 
l'fdBstände im veralteten Strafvoll­
zug gesprochen wird? 
Tim: Die sozialen Zustände in der 
'.Ails":Cal t waren für uns bestimmt 
erschreckend . Daß Häftlinge für 
ein paar Pfennige Belohnung den 
ganzen Tag so schwer arbeiten 
müssen, empfinde ich al~ ~usge­
surochen unsozial; , da~ ~s~ noch 
milde ausged~ickt, zudem die Ver­
pflegung uns auch n~cht a~sr~i -
chend erscheint . Es ~st ke1n ~er­
~leich zu dem Leben draußen. !:> 

~~el: I ch beabsichtige , einmal 
Jura zu studieren,und deshalb is~ 
es für mich so wichtig,ei~~al die 
Ursachen kennenzulernen, die zu 
einer solchen Ungerechtigkeit f~­
ren. Auch wir sollten in der Of­
fentlichkeit dahin wirken,daß be ­
friedigendere Möglichkeiten ge ­
funden werden können. 
I.IcHrBLICK: Glauben Sie, daß von 
Ihrer Seite InitiativPn entwik­
kelt werden können, um die Straf-
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Ti m: Es i st ja noch vieles in d e~ 
Schwebe, aber wir glauben doch , 
auch die ältere Generation durc.:. 
Gesnräche mit unseren Eltern ur-= 
Pe~;onen ihres Bekanntenkreises 
die Notwendigkeit von Reforner.: 
kl arl egen zu köru1en . Denn die äl­
tere Generation hat ja noch immer 
die Vorstellung , daß Verbreche~ 
zum Schutze der Gesellschaft har· 
bestraft wer den müssen . 'tfenn 'Yi= 
ihnen erzählen ,daß Hir in der An­
stalt nicht das Klischee des Ver ­
brechers gefunden haben, sonder~ 
einfach Menschen , die aufgeschlos­
sen und willig zu einem Gespr,äch 
bereit sind , die an sich arbeite~ 
und forschen, zudem über einen 
erstaunlichen Intelligenzgrad ver­
fügen, dann ist es doch an der 
Zeit, Vorurteile abzubauen . 
LICHTBLICK: \1/ird v on Ihnen uns er e 
Gefangenenzeitung auch draußen 
weiter gegeben und hören Sie dann 
ein.Echo über ihren Inhalt? 
Tim: Natürlich v1erden Vergleiche 
ZWiSchen früher und heute gezo­
gen , und wir müssen i mmer wieder 
darauf hinweisen , daß der Straf­
vollzug von 1969 nicht der von 
1945 sein kann. 
Mi chael (1 7t : Nach der Lektüre 
aes LICHTE I CK äußersten meine 
Eltern,daß ihrer Meinung .nach e~n 
Zuchthaus kein Sanator1um se1n 
soll, die Menschen dort aber auch 
nicht wie Tiere im Zoo gehalten 
werden dürften. Die Veränderungen 
der sozialen Lage soll·te bereits 
be i den Ju2endlichen anfangen, 
denn sie sind ja die Staatsbürger 
von morgen. Werill sie milieuge­
schädigt aufwachsen und ungenü­
aend gebildet \·Jerden , ist stets 
~in Abrutschen in die Kriminali 
tät zu befürcht~ . 

LICHTBLI CK: Sind Sie der Meinung , 
nach ! lir en Erfahrungen hier, daß 
eine Arbei ts&!:emeins chaft oder Grun­
pe sich im Laufe der Zeit ~o ver­
selbständigen muß, daß s1e auch 
ohne eirien Dozenten oder Lehrer 
fruchtbar arbei~en ·k~? 

Tim: Eine e chte Teamarbeit inner­
näiO einer Gruppe ist immer anzu­
streben, der Gruppenleiter sollte 



im l·~a:f~~l de~ rimus inter 
r-ar f ,.::.er &~sts :.mte:r Gle :_-:;hen) 
St::LL 

l·I~r~Bl~CK~ Etne i':!:'age ncch zum 
;:-bscfiluf3- des Interv::~ws : Glauben 
Sie, lUS !:'~ tt9l und \'IE~e auf'v.reisen 
zu kennen , v:i e der Gefangene aus 
seiner Lebensfremdheit und Isola·­
tion h e rauskommen kan..'l? 

i'li:~l:}.ael (i7)~ Wenn ich hier drin­
~-lebeil nüß~e~so ~i~de ich jede 
GelA~enheity mi-h weiterzubilden, 
nutzen .:Ss gibt ja auc~ viele Men­
schen ti raußen 9 d.ie nach Beendigung 

ihrer Arbeit i : Abends~hulen oder 
F'ortbi.lcun~s.h"l1!"':::•.:11 i~:r- '.!.issen er-
\,,,.,.:.._, _ _,.,.., t ~ n ~ .:: -, , ~tl · - ~·· .i:' 

v.J • ., "'~ ... ., ,, t .:- ?..1..,. ..t:>r:l .o:!: , - J.r!::., 0 UT.!. -

te eine gute Bildung nech-seiner 
Entlassu.Jlg s et.r n:ützlich sein. 

LIC:HTJ3LICX~ \•farden Sie äu ;h wei­
t erhin-·-r_n.der Arbeitsgemeinschaft 
Mainzer tätig se1n? 

~Ü'i~En: ~ Die Grupne wird i n die­
s er Zusamm ensetzu .... '1u i L.re Arbeit 
weiterfHhrent d er Kreis der Schü­
ler~ die hier zu Ihnen kommen, 
soll noch erwei~ert we=den. 

["--~)~. ·--, lJr·---)! \jt---'\1~""" (~ (·-- '111 ,C~rl·l' r--fl w---,, (-,~ 
! __ " I , __ -~ ' - II . \.. __ ./ '--._./1 

'·-.. _ _), ~ ___ • -~-A l . '--1 
~rotzd e~ öie Univ~2c~l-Stiftung 
Helmu't Zicgner e. 'l ,)sich laut Sta­
tuten vor-r·iege~"ld mi 't der Resozia ­
lis:...e..cung Jugendlicher- befasst, 
h~ t Fic ihr~n A ~tf~...lber.b~:?G.ich 
doch S G~ t aini gon Jahien auch auf 
d en E:cwnchs encnvollzug ~.usged ebnte 
In a~~ Straf~nstcl~ Tcgel unte~ 
hält d1e Stiftu~g drei Bet~ieb~von 
denen Zi'lei .Anls rnwe::;:oksttttenJ eine 
fü.~ :1.:- c.llvernrheit end(; :Serufe, 
die 2.::1de :::- e für i.Ialc-r und T~ pezio­
r er sinj., 
Um d~e 1oo Ins~ ss cn de~ Anst~lt 
sinJ zur Zeit bei Universcl ~e­
schäf'tigti d~von jbv1cils· 15 in 
d&n h~ iden Anlernretriehen . Im 
hiesigem l~niv.ers?.l-Betrieb werden 
im ':t!?sc-n-.;lichcn I.ietE: llarhci t en 
2usgefti~=~~Feilen~Jrehenf5ohrcu 9 
Gewindesc~aidcn 1 fräsen . und 
Sc~lcl~cnh ~ie bieT Beschäftigten 
ar·cci te~1 im T~-:gelchn f ür o ~ 8o -
1 , 2o ::)Iit , ·;wzu noch ein P:rämiE:2u­
schl~g geznhlt wird~ 
Bei e inc-r:1. r~undgap..g durch di e Be­
tri~tc konnten uir f eststellen, 
.:i"" fJ d . -r - 7"' 90-..,., in ·n"',.. r~'~ z-r•r· c kdJ.' ~n. (.;.t;"-"' 4... t .to. )·-- --4-.t. L: !-'- ~-\., \..J'-' ... ~ ·-

lieh ·~ud · moc orn ist . ~"e lls de:r 
St~ftungs~0trieh ~röß~r~ Räune 
~~c.:i.}g'~~ ~:änZlt:ü., \/;irden· v!.s i-.;e re 
notv:0ndigc Spczi.ulmc::Ec~inc"r! ange-
sc:l::ff"" .. ,(;.l'd'G~. · · · · · 
D3s Ar·be i tsklimn J..n d eY.J \'/erks~ät­
ten schien gut zu s cin,doch wu~de 
~llgctnein die zu gt"ringe Beloh­
nung oc:-ns-tF~ndet, '?v e;~n v1i r von ei -

3i~ B~j;!i,~_!?S -~~J2..ortage 

nem gelernten ' /erkz ougmo:cher er ­
fuhr~ni dR~ 2in solob er draußen , 
in der frei -;:::: \{irt~ ch~ft, einen 
Stund enlohn ,., .. o:: ... sc"ll.:! l: 6

1
59 -~ 9.) .... D!•1 

orhäl t s- de.nn arsch~d~.t v na türlieh 
ein Tagegeld 70n 1f2o DM nicht 
nur als sozial ungcrecht 1 son­
d e:r-n gerudezu läohe~lich .. - · -~ · V/ir 
~ eton~ cn -es schon des ~fteren : 
Nur eine h~ldigG gcr~c~t. Entloh­
hung ken..Yl. d1 os Ln Lrassen :Iißstand 
t-> c::s citigc:'l,. 
Die Univ2r3alstiftu~g in Tc~al 
führt vornchml1ch Zu.briagcrarhei-· 
t en f ür Industriu~ctrie~e wie 
Si emons ~ _!:J, E G und I·Iüll..:::r aus; im 
J.!oo.cnt werd 0n hQuptsäct1.lich Kii.hl­
kdxper und Lüfter ~c~r~citet " De r 
Auftrngss~nnd is~ gut , die Pro­
dukte der Univc~sal-S~iftung sind 
als Qu~li~ätsnrbcit gesc~ätzt~Die 
Herren! :Ji~_dci, 3 or.t.:::H:rfcld 7 :Te umann 
und .Bnn ß 1 rt t:: lch~ di.'J .~rbL; i t en lci­
t cnt sind alle g .. prüftc Deister 
mit Lehrrcfähigung o Es ist daher 
k ein Einz~lfall . dgß- sich ein 
Häftling yom Pilfsc:-rtc.iteJ? zum 
Einrichter -· in äer ':'i::-tschnft ein 
I'"ang elre:ruf -·- ql<-;.lif:Lziere-n knnn . 
EntlQssene b..:l~'bn e ;;s G.J:< .. ::J.ße:! nicht 
s elten ~is zu~ Vor~rreiter ge­
rracht.,. -
Di e .Aus-bild c.r und :.feister werd en 
von d er Stiftu~g n~cht nur unter 
dem Gesicb.tspunkt gutPr Fach­
kenntnisse ausgewählt; sie müssen 
zud em ürer pädagogische Färigkei-
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ten verfügen, um i hre Aufga he mit 
Erfolg l ösen zu können . Nenen der 
Ver mittlung von Kenntnissen zur 
Durchführung der Ar heiten, h2hen 
sie dis ziplini ertes Verhalten ,Er ­
füllung einer Pestimmt en Arheits­
l e istung , ord entliche und scu~ere 
Durchführung der zugewi es enen Ar ­
heit und kame r adschaftliches Ver­
halten innerhalh einer Ar r.eits­
g r uppe zu erreichen . D~h~r sollen 
Bflichtge~ühl und Ver antwor tungs ­
~ewußtsein geweckt wer den ,und der 
Beschäftigte o.der Lernende soll 
zum- Leistungs wettbewcrP und zur 
Selbsgest a ltung ang er egt werd en . 
Besond ers wichti g flir di e Resozi­
a lisierung erscheinen uns die 
beid en Anlernkurse der Univer ­
sal- Stiftung f ür Metallver e r hei ­
tung und für r.1nlor und T?.pez i e­
r er , die vom Ar~eitscmt voll fi­
nanziert wer den . Bei einem Tages ­
setz von 1 . 2o DM und e iner zuslliZ­
lichen ~onatsprämie in Höhe von 
15 .- DI1I werden in halbjährigen 
oder dreimonatigen Kursen (für 
Ma l er) , die uns nllerd i ngs zei t ­
lich nicht ausreichend erschei­
nen , gute Fertigkeiten vermit­
telt , die es einem Entlnssenen 
gesta tten·,.sn:tort - durch Ve r rni tt ­
lung des Ar heitsamtes - einen gu­
ten Ar Pei tsplc tz in Industrie o­
der H~ndwerk zu find cn .Dcn Licht ­
hliok- Report ern wur den ers t aun­
liche v.~ erkstüc ke ,gefeilte Hämmer , 
Gewindeschneider , Riege l , 0öhraub­
zwingen, Uhrmacher- Schraubenzie­
her , Logensägen und Metallreliefs 
vo rgezeigt . D~her ist es unver­
ständlich, daß sich so wenige In­
teressent en für di e bnlernkurse 
melden , dcß es sog~r-der persön­
lichen Werbung von Qperverw2lter 
Stär ke 'hnd urfte , den 4. · Le:.b.r gDng 
flir ~eta llverartei tende Be r ufe zu 
star ten . 
Der dre~monatige Anler nkur s f ür 
Mal er und Ta pezierer , deren Lehr­
werkstat t wir anschl ießend be­
sichtigt en , wird dagegen von den 
Insassen der Anste.lt stärker f r e­
quentier t . Liegt es da r an , daß die 
Teilnehoer eher in diesec Beruf , 
näolich schon während der Straf­
zeit , praktisch a rbeit en können? 
Jedenfalls müßte die Anlernzeit 
zumindest v erdoppel t wer den . Aher 
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handwerkliche Fähigkeit en zahle~ 
sich j~ i mmer a us .Der Kursus wird 
von e inem qualifizierten Lehrmei­
ste r , Herrn Sommerfeld geleitet , 
der für eine gewisse Effektivität 
der Umschulungsmaßnahme garn~­
tiert . 
Für Strafentlasscne,die nicht so­
fort einen Arbeitsplatz find en , 
hat die Universa l s tiftung nl s 
Br ücke eine Kunststoffpr asserei 
und - spritzer ei , die mi t Mo~or­
pressen und a llen dazugehör enden 
MGschinen neul stcr Art ausger ü­
stet ist, in eine~ neuerrichteten 
Gebäude in Lichterfeld e einge­
richtet . Hi er können Entlass ene in 
Sicherheit innerha l n von 6- 8 Mo­
na ten eine fundi ert praktiscc.e 
Ausrildung in dies er Sparte er ­
halten. 
Für die soziale Betreuung der bei 
Universal :Beschaftigt en hat die 
Stiftung Herrn J abs a ls Fürsorger 
eingestellt. ----
Zur Fö r derung der Resozialisie­
r ung wird es a~er mehr als in der 
Ver gangenheit einer individuellen 
Einflußnahme auf die Berufs - und 
Lebensgestaltung der Betr euten 
bedürfen , u~ die Verstärkung he­
r ufsfördernder Maßnahmen in An­
passung an di e ver änderten wirt­
schaftlichen Verhältnisse vorzu­
nehoen. 
Zum Schluß sei noch darauf hinge­
wiesen , daß unser er Meinung nach , 
die Uolern- und AnTiernkurs e , wel ­
che Uhiversal mit Unterstützung 
des Arreitsamtes durchftihr t , nicht 
er st 3 oder 6 Monate vor der Ent­
l assung begonnen wer den sol~ten . 
Strafdauer und Strafende müßten 
hi~r keine Rolle spielen ,wenn ein 
Gefangener ··sich für einen Beruf 
vaxber eiten will . Wenn der Kur sus 
heendet ist , kann er dann jeder­
zeit in den Produktionshetriehen 
oder Werkstätt en der Anstalt s ei ­
ne er worbenen Fähigkeit en anwen­
den und sich dort auch i n der 
Pr axis vervollkocrmfien . Diesen As ­
pekt sollte das Ar beitsamt Berlin 
möglichst ba ld pr üfen . kl . 

WER DIE WE LT VER­
BESSERN WILL , SOLL BEI 

SICH ANF1ANGEN 



Strafvollzug im Um~r~~h 

Fürsorge ---- ---- - ---- - -- --··- --

Üher den Begriff de r Sozialarc eit 
kann man natürlich geteilter :.,ei ­
nung sein, l eg t man die im Laufe 
der Zeit secr unterschiedlich ge­
machten : rfahrungen derjenigen zu 
Grunde , die für kürzere oder l än­
gere · Perioden zum Eestandteil 
bundesdeutschen od er weetterliner 
Strafvollzugs gehö·rten ." 
Wenn man die von der Strafvoll­
zugskomnission zui!l Thema t 11 Fürsor­
gemaßnahmen"f es tgehaltenen GTund­
sätle als Maßstah anlegtJ-die im 
Hin~lick auf d~9 geplante , hundes ­
einheitliche Strafvollzugsgesetz 
meist mit der Empfehlu~g verhun­
den sind, sie ~öglichst sofort 
anzuwenden, muß man mit e1n1ger 
Skepsis die tatsächliche·Effekti ­
vität der sozialen Ar~eit he­
trachten .. 
Liest man dort :"Di e soziale Hilfe 
für Gefangene und ~ntlassene ist 
als eine der Voraussetzungen der 
Sozia1isation eine eemei nsame 
Aufgahe des Staates und der Ge­
s ellschaft ... Sie is t nach wissen­
schaftlichen Erkenntnissen und 
Methoden zu leisten : Alle staa t ­
lichen und kommunalen :Behörden 
sind verp!lichtet,innerhalb ihres 
Geschäftsbereichs jede für die 
Gefangen en- und Entlassenenfür ­
s orge sowie für die V!iederein­
gliederung entlassener Gefangener 
mögliche ~ilfe zu gewähren ~ Das 
Zusammen~~rken von Eehörden und 
den Vereinigungen und Binrichtun­
gen der Straffälligen-und Gefähr­
dete~~ilfe sowie der Entlassenen­
fürsorge is.,; zu fördern" ~ dann 
fragt man sich, wi e bei den he­
s tehenden J~ruktur- und Kompe­
tenzschwierigkeiten entsprecnend 
grüudliche und fruchtbare Ar~eit 

ü~erhaupt mögl~ch ia~. 
Ich dar f in diesem Zus~~me~hang 
an drei Vorschläge erlnnern;deren 
Verwirklicb.ung z.n::.ndcst in Z7Jei 
Fällen hätte r ealisie~t ~erden 
können: Einmal die E2nlauung an 
de:r. gesamter.. Sozinld:tcnst 1 uo de-· 
r enArreit da~ir~ehend z~ erle~ch­
tern7 daß man grundsätzliche Fra­
gen; wie z.B .. A:·.men::rech-tsunträge;, 
veröffentlic~en kör:nt~4 Z~e~tens 7 
und hier wi ed.: r C.:: s~>r.:-~ f\7nl::~ugs · 
kommiss:1 cn: •'Die 3oz'lal:~rbei t e r 
ha~en in e~ge~ Zusa~me~a~~e1t rrit 
allen Bed1cnsteten der A~stalt, 
d eni>e•Nä.h:rungshelfern L<rld c1 cn F·ür­
sorgekrä.fteu .1nd ere~~ ·r en:a l·Lu~gen 
und der fr eien 'iohlfa~rtsverbä~de 
a l le soziale Hilf e zu l e isten 0 
die erford e~l1ch is ~ ua c1e fa ­
niliär~n und ~erufli6hc~ Bin~un­
gen d ~r Gefangenen zu fest i gen 
und ihre sczlale \' i ed er.Ennglied e­
rung zu f ördern -. ~~ ".:~J.~l~z§-n!­
wortlichkcit ist zu s~ärke~= Lus---- - ·-----· -.. - .... - .... ·-···--",c:r-0. ... -- ,...__ ... _"_ serdem haben d 10 00zi~~arheiter 
an d •.:.r'?"Pr. so·· ni-~c '-k~e_J··~:·;;.~~·s-C~'M-

. V - - - -..L ... -- , va.J- "'·- •-V\.• '1 

~!1 d~~- K'uJ::..~ tj:]:} ,_~::§.g:u~!i_9__-u·q:~·c1_lf..~:.. 
!..~~'L~l3- iT o lli 1~.K~ .• vJa.v. es~~.CJ.~~tL~ 
~oz~§l ]?ädag.9f.J:..S2ll~:.l....: :.~.Jr~_!lp!.:'n mit 
zuwi.tken,. '1 .Jas stEnc:tg g1e ic.c.-
1,lei·l-endG 1\rhei tsklima und die 
.'\ us einand ~:J:!'Set zv.:ng :1:..t ir2.:1er wie­
d erkehr e:1d en Prohle __ en ~ringt es 
mit sich , daß uios2s se!1r di::'fi ­
zile Ge~ict oensc~licher ~otreu­
uv..g i m Laufe dt.n.1 Zeit i:. Rou ~inc 
ers tarrt., iJs ist &..1.gerec;; \':ord en 1 
daß im Austausch di e Sozialarbei-
t er a.~cr ~-9~ Y~l lche~ s~u ~~ >l]e~ C'"-J - !..·.C-..J.. · - - .1. ;..r~.. ... ----.J '"'\J - - l!.} 

di e i~ violcnl"ällen ne.ch dt:r ·.::;:1.t·­
lassung sofoTt in j~spruoh genom­
men wc:rdc:1, aucl1 eit'Jlle.l in einer 
Stra fans~e.l tDienst r:JBC~·-~n ti:üßteno 
Vom Gutscheid enden und unn ed ingt 
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e~forderliche~'soziRlen Tralning' 
v10 l :(.~ rr; j_ :_~ ~ .. :i. e ne r o:r~s t g2 r l~ic h.t 
'!:€ ·~ er:. _. :i t ,.t: n vti e l e.J er.i '.;r:. ::' ~:.: ,:: .L ~ c :~; 
Ge;:;:d nc t es :=Je'~ en e.:: l e 1c ii.t. e:r>:-1 
~- ... .... -~.........,._... .-....--- --.. ._-....,_~ 
''::Je j· Ste.a ti sol2. fii.!' c.~j. c Einrich­
tu:'lg g r;Bignet e:1: EntJ.s.s sungsfür·~ 
sorges to!1~n sorgen nnd ~ i e Zu­
sammen<.'.rnoit Bl!_er- 11ubö:rdJ.iehen 
und Pr>J.. va"te-::-s te~. J.e:'l:.-':Ll.e mit; di eu~ 
ser i,ufg'2'"~E. re.:'Aß-!'; 8:.:..n.C: .. ge·währ- -
le~sten. Durch den Soz i aldtenst 
in d enJi..<~ tizvo l.lzugs :~1nstalten ist 
d e:-.2 Gefn~1;::o::1en d e::- Eegi.nn eines 

I gp~-~-e·~~~-Tebo~g ~ r. a·~~ ~rA.L~·ne i + ~"....' . ·.~i.'. v c;; _..l -.J v ... 1 . .. ..!. .!. ;; v ..... ..L: - - L - .. v 

zu erlelchtcr~ ~ D i e Vo~here!tungen 
~J. e>).:für sj.nd mör~l:Lohs -~ frühzeit-:lß_ 

?-t-- -...r ... ___ _ .. _ ~ ; .. ---.... --~~-- > 

§~i_..~):~:_i:!i.~.!-\; u;i_;_~.__g:rü:..}.9Sr:-?.~Ch ~Uf 
dle n·c;naiA.e .t';J:'forscbu.ng ·::l eT.lJühen;-3 -. ---~·--·-~-·---··- --. . ... _- -~ .....-.. ......... .... ·- ... __ ...".....__._ 
v .. :rhäl i;nis;:;.:; d e~ Gef<:~~ß~nen un.§.. 
s e iiiex ~s-o-'2··-r::t Len .. B..;z.lf~·f>.:iJ.ng en ·' 8"6-
~;-e 1>;-t-~:,;;-:f.-;.;-·r .;.-er· ·p-f,~--·~-7.:; 7·-d-e-""" ... .,... Ge fa n -
'11

( - - t;: .!. - ...... ~ • u . ..\.. J • .., ll ? - ..... \J 

ge:ne :?.n~ t-Ü' .. P.J.ten. Ü'Je:r die Vor t> in-­
dung zu s~ inen Ange~örigen hinaus 
d:.. 3 Ee zj_ ehu.ngen ztJ.. Üli.!1 nahes te­
F.i~e-nd"e·~~G'i.so·n~en-uricf-·z.-iiArbe~j;ge-

f ~ ~~ll:~~Ii=~E{~jg~E.Jiii9_~~l:!.~-
ehenfalls w~eder anzuknunien ; um 
~s .;-c""""l~-r- ~" + ;..-1-:r,:--L,-;:,7.r--u"='n-;.~--ii·,., ·1. .. : e 1'~t ·-:··-na o h-

..... .:.- \.1t4u'.;--~ ·.l.I . ..J... I) _ _ o I' ....... <- ' _ 

d'em~vo Tl z·t:-~g· ·-d e 1~·-stx:e.··J-e··-z-u.-sichern c. 

hier'}:"ei is~~er' .. zu-~Ünt-erstüfzen~ 
:De.!' Vo:rr>ere i t ung .. - d e1• E11tl ass ung 
diene~ ~esonde~eU~ergangseinrich­
tungcn J; :i. r.: -..re!'J..C :rd i_ H~b.v Sozialhil··· 
fe hat di e freien Ve reinigungen 
und E i~richtu~gen. d i e aioh der 
Fv-rsorge f ü r En-tlas s ene . wid men 
ur:d i .tr zu dienen ßC "ngnet sir!.d 1 

in t~"? cr 'l1&.t:i.gke it zu fö:rde:r:'l und 
auf e~n sachdienlichesZusammenar­
hei t:en {;j_ 'QZt].'Vvi:roi~ erL, I! ~Ia n is t zwar 
allgemein davon U~crzeugt ~ daß 
di:.; s ,. v:ill man den 7ol.lzug vvenig­
st en~ in der Endpha se sinnvöll 
und .Z 'neokd ier ... l -.. Gh -gestal't, en not­
wendig ~st; praktische ATheit und 
Inittative~'l sind nr~ch nai.ne:n Eec ­
bacttuhgan in dieserRic~ tung · noch 
nich~ ~egonnen wo rden, 
Mehr So~iala:::hei tm· not7re~1di_g 
~~-..-~- ... ·~·-·- ----· -·-·-- __ , __ .-.,._ ... ·~·-- ___ ... --
Aua Grliud aa ~er Fairnes s muß man 
au'"','" ," .,...,"...C::t:'-:en daß c;e St:rafvoll-
zu~~·k ;;~~~i~-;i;~ sc.n r~; i bt :. 11 Die 
Zehl de= hauutnmtlichen Sozialar-
1->.eit er :1a-r; .. s j_ch na:}h den Bcs on­
de:rhelten u~~ Auf gaben derJustlz­
~ollzugaanetelte~ zu ric~ten . Da­
~ei i st d~von auszugehen 1 daß ein 
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hauuta=tl~cher S ozialarholte ~ i m 
- ~ .1: ' , I I[ " I ' Du:rcnschnJ.T,'!; n1.cxn; m.ch:r ~: ls 5cGe-
f~.", J' QY>e r"'' ·\ + "" ·r- f~, lg 'he +.,.-,.., , .,.,.~ l,r,-,J. ... ,.~ i .( LJ.b 1.:. '-· ~. u . .. oh- O _j ..._ • ~~.~ .......... , "-'-- ~ ·-- - · .1, 

und daß daran gedacht ist, ~lB 
zum Jahre 1971 die A~zahl de~ So­
z iaJarheiter so zu eraöken~ daß 
letztlich c aw 85 Insaasen vo~ 
einem l"et::.ce u-:; wer(1 en kcr.nen., So -· 
J.a:c.ge man a ber dJ_asen Eerufsz-..vet g 
innerh~l~ des Vollzuges ~icht at­
traktiver und lukrativer JJ.Hcht ., 
solange we ~::'den die üoe!'wiegende 
Zahl de=er, die naoh gYUnd l icher 
Aus~ildung in dasEerufslhben ~in­
t:r.e-c en.; st et~3 i hr Aufga·nenge·hiet 
dor t s~chen , wo ehenfaJ.ls die Tä­
tigkeit dem Namen entsprechend 
ihre A ~wend t.mg f i nden kann <. 

=ll.r·m___§_nHof.fnugg_ 9 .r..eJ:s h_§}]~l~fahru~.g 
Di e ·b esonders in den vergangenen 
dr ~ i ~is v i erMonaten zu verzeich­
nend en Aktivitäten der etaetli­
chen "ld frej_en WohlfRh:r: ·ts : ·.:.:~'"Jif)3 
lass e-a. hoffen u~d erwRr ten,:;dai3 in 
Verhi~dung mi t allen a~de=en ver~ 
antwor t liehen Stellen und Insti­
tutionen eine r e&lere und vo r al­
len Dingen auch für öie 3 etrofre­
n en zweckdienlichere Arbeit ge-
l eistet werd en wird h . · 
Wozu auch eine a usführliche Bera­
tung der Kl i ent en gehör~, um s ie 
mit dem neuen bundessozialhi.lf'e.­
ges etz, das mit Ausnahme weniger 
Ergänzu::1gen seit ö.em l _. Okta~er 
1969 in Kraft getre~en ist und 
sehr vi~le Möglichkeiten a~ch auf 
a·em Ge~iet der Gefüh:rd etenhi lfe 
hieteto 

J > \i 0 

Verschiede Konzepte 
---···-...-- - .... ~ ... ___ .. .....,.._. ___ ••• .,., ... ..__.w.-:._.". 

Nach einem infoio~tiven Gespräch 
über d i e geplante zentrale Entlas­
sungsstel·le;;zu dem de~ LICH'I•BIJICK 
am 17.,12., eing eladen hatte~ zelg­
te es sich, daE sich -d ie J~ :c.eien 
Wohlfahrts~erbände und die staat­
liche E·ntlasseneni'ü:rso:rge '~-' lsher 
ni cb.t auf ein einh.ei t l i o~1es K on-: 
z.ept einige:-t kennt e:1.'" 
De r- LICH~BLICK wir~ in soi~e~ nä­
chs~en Ausgabe U~er die weitere 
Entwicklung der DJ.nge ·l, el':i..t::htcn-. 



:..- · 

' .• 

. graue wände 

~itters~äbe 

leidgeprägtes angesicht 

vielleicht suchst du 
genau wie ich 
im weihnachtslicht 
die versöhnenden hände 
unq nicht 
wie es immer mehr 
übli ch ist 
nur noch 
bunte legend e 

gsp 

WÜnscht allen LICHTBLICK- Lesern 
die :Redaktionsgemeinschaft 

, . 

. 
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HlJI WG:I~n~Ck~IEJI 
~s gi~t die mannigfachsten ~li ß­
verständnisse üher Weihnachten . 
~a heißt es , das sei ein holder 
Kindertraum und eine . ngelegen­
~er Kinder. 
Gewaltsr!!l ~1:::r das Mißv c. rständnis , 
das Weihna cht en !:l ls Fest de r ir­
dischen i-fluttor-und Kiild ":"Ver ehr ung 
~rgisen wollt e . Es wurde so r asch 
vergcs ~en , weil es so künstlich 
w3. r . VIcr Weihnncht en nur nls "Fest 
der F--:milie " f ei ert , dringt nich t 
zu!:l Ke rn . 
Aher d~ ist so viel Schlimmer es! 
Schc:uen v;ir uns d ocb. um : Unr uhig 
und gehetzt ist unser Le~en heute 
~eist d ~ s ganze Jo~r hindur ch. 
:n der Ueihn~chtszeit ~~er stei­
ger~ sich die ~nruhe zuo Fie~er . 
:Jann feiert das Ki ßver s t ehen sei­
ne schlimos t en Triu~pfe .Es offen­
"-art sich vor c.llec i m 1:i ßrr.auch 
der weihnachtlichen Sinn~ilder . 
Sterne und Engel , Lichter und Tan­
~enb~u~ , der Nikol aus und sogar 
das Chris tkind sel~st , zu einec 
läppischen Püppchen v erni edlicht , 
und seine Krippe müssen hcrh~l­
ten , di e Ka uflust zu reizen . Der 
Gasehöftsgeist u1oht vor dem Hei­
ligen nicht ha lt . An allen Ecken 
~~ckt n und winken neckisch e Enge­
_cin und rotnäsige Nikolause : 
K~uft , kr.uft, k:u~t! 
~ie Kaufleute von St äd t en , in de ­
nen vi .le :~enschcn noch in er­
~ärmlichsn Notquertier en hause~ , 
verschwenden Tausende für eine 
l ichtflutende Reklace , ~ei der die 
. tä.d te miteinand er v1etteifern . 
Jede St~dt will die meisten Iich­
~er h~r~~ . Tankstellen rringen 
11 liturgische"Beleuchtung an : Ei ne 
~erze- zwei , drei , vier K~rzen , 
wi e auf dem Adventskr anz . I~ 
Schaufcnst r ruht der Schweins­
kopf mit dem Chris tbäumchen im 
Rüssel , und a us den Lautspr echer n 
dröhnt es wochenl ang an allen Ek­
ken: 11 Stille Nacht , heilige Npcht' ' . 
Es walt~t etwas Dämonisches i n 
2o 

dec ung eheuren Geschäftsru~mel> 
der im tiefsten ein .Angriff wi­
der christl ichcr ~ächte auf d&s 
wahr e "/eihnachten- ist . Ger ade zc 
Weihncchten offenhart s i ch hier 
dem , der ~ugen hat zu sehen, da2 
wir in einer unchristlichen Welt 
lehen . 
Si e re i ßt die chr is t lichen Sinn­
hilder an s ich und v er hr ämt sich 
mit ihnen , um desto s chamloser 
dem gaidcnen Kal~ zu huldigen,dns 
Gesbhäf tsgcist heißt , Diesseits -
geist : Lasset uns essen und trin­
ken , la ßt uns schöne Kleider cn-· 
zieh e11 , Bequemlichltei t , ~ützlich-­
keit und Vergnugen genießen, a l:e 
Guter dieser Welt , denn- das ist 
es , \'rs das Leben lebenS\7er-t 
mecht , d ~ s ist Weihnach~frcude~ 
Aber wir müss en die Kr äfte erken­
nen , die hier walten , wenn -~·~ 
uns schützen wollen vor de~ An­
steckung j enes unheiligen :?ie"t:ers .. 
V/ir müssen in uns die Kräfte äes 
Guten s t ~rken , die sich de~ Un­
geist entgegenstellen können . Si e 
aher werden nur a us der Stille 
ge~peist , in der Gott zu uns r e­
den kann. Und sollte nich t ein 
Bewur twerden und ein Zusammen­
schließen des Wider standes Besin­
nung bei vielen wecken können,die 
nur gedenkenlos a lles u~er sich 
er gehen l assen? 
Oft k~nn dGS outige ~ort ei~es 
Zi nzelnen viel ausr ichten, j e , oft 
we r t en die :i:ensohen nur auf den, 
der es zuerst a usspr icht , um dsnn 
einzust i mmen: Wi r wollen d~s 
nicht! 'Jir wollen, d~ß uns_rc 
Stedtv~ter die christlichen Sinn­
rild er ~cht j ~der kitschige~ Be­
klame vogelfrti ü~erlassen! 7ir 
wollen , da ß unsere K~ufleute llli­
~ L r einen Wett~ewerr verens~al­
ten ,wer zur Feier des Weihnachts­
f est es em schöps t en den Hilfs~e­
dür ft igon eine Freude her ~it et 
Wir w6llen Weihnachten n.l.-..: 
preisgehon! 



Im Zeita lte r t e chnischer Denkvor-
gänge 1JVe ihnachtsgrü~e sinng ernäss 1 .f./ , 
zum A usdruc~- zu r-rJ.ng cn~ "beda rf l ;! f ; j \ , 
"besond e r e r Urerlegunge~ 9 ..als sie ~~,:. 1 II\ 
einen Vorga ng r e inha l t en, d er von ~-. . it l : Jt ' 
s e iner 1--i "'lich{-'n :Bed eutl:lng h er y {r(r;~: --~1 't /1/ · hl 
nur UOC~! V?n S ~hr WBU:lgen 1:1en- _( t/:~1\\ti \ l ~.~ i.!:! , i 
sehen r1.cht~g eJ.ng estuft .vnr d . \t 1~ . ~ -{'~ • 1J , ~;~U ~I 
Deshalb sche J.nt es nahe zu lJ.egen, .. ~ ~ ~~~~ 1 !1 ,·~·· ·: h.J/ 
zunächst weniger auf d en mytholo- ~J\.1< . i ·~ i1 l l 1\!~ 
g~sch-reli~iö..sen Tex~ de r e igent - 1f ~i'~·t~ L \ . ;!!' ;~~ ~~ 
l1.chen \/e1.hnacht e1.nzugoh 0n , c ls // ,Jlf' J ~r\ ; l d ! 

vieloehr. aur die Möglichkeit ih- . //1/'Y;.I v\ i I f !~ 
r e r ethischen, J?Cd ti! utung für di e --~!J ·-...:.. .. _7 ; ;} ··~ ) J \t\ 
g es amt e 1IenschneJ.. t " /.~ -.....1 • ..___-f#~ Jp ~ !\ s { l :1 
Wa s soll d aL'l i t g es agt s e in? Ganz _.// i, \\'0 J ~~ / Jj lll "- 14,. ! ·· 
e inf?-ch nu: dies : !Iört ~u~ ,G ewalt ~ ! :\ ·~?? .!Jtlf .i ll ~ Jl~ . 
~u prod uzJ. e ren! pra~~lZJ. ert . an ~\ \! \~1 J: ~~ j :~1 \\ 1 · 
;jtell~ d ess e n . l~ e'be :r; g~ch~tenl1.e- ·- "":;:'\~ \ f ·~i.J I J. I \11 L' 1 

r. e o Ho rt e ndllch ~uf aam1.~, P::o- ,~·~~· \' ll·q,! f ~ 
"hleme 7 wo auc h 1.mmer s1. e s1.ch .. ··1~ · II'-'/ ·f I' '1: 

s e., . LntKomRlJ.zl ert . Spa nnungen -~\~. - . )!Cl/ l) ,. I lh 
durch ~wisch ·:: r:;mensci:liches Bemü- ~~(;;~\'~~\\.1&?1 ,~t i • f'. ', 
h en. Hort a ui da r.n t, von Mensch- 't!hd(~ r1 I . /) 

lic~~~i t zl:l sprcch~n, s?la nge ihr ~-· PJ -' ~\, . !l 1 /. /J ''/ 
unfa.tn g se 1.ct, d en h uma n1.smus vor- / ; ...." ).-, .. .. J .. 1 ;/ 1 ! 
zuleben~ \lerft d en and er e n k e ine / 't '\ \_tr' . ].~ /~ .'1~1 
U~rnorel v or,oh ne . zu wissc n,oh i h r I i/ 1 .JJ._ ::r~}l '! ;· /' 
nl.cht s e l ... st r e ]. pass8nd e r Gele - ( r vr - .;;:~ l~t!' /J I fAt/f/1 I 

g enhe i t d f;]:•s e l "hen unt erli egt. Le'bt ·f ('11 
\ Ii " 7 I rr . "f/) ! 

s e l ,...s t d'1 Näc hst enliere vor , wo i ~I ;J f _ V ~~~ 1 
de r Ver dacht ;;~ ufko:.1r.1en könnt e 1 sie ' ~l 1 

1\l . ...-\'i~ - "'-·~~~ I 
:Jö chte .1l s Torheit v erstanden wer.,- .\ t:;i \ \~ \ ~ ~" ,. 
d ~n . ; V.._ rl~ ~gt von . eur e:-:-~ Nächst en .~·. \'Jr~•\.·. \,. "\~ \ ''['~ ' 
n1.ch-c :.wn.r, als 1.hr von eueh " ('~·;\>, ' · ~ /"-... , .. "'· 
s e l,...st ::_1-ov~r~ang~n kö nn t . Hö rt . . . .i ~ ~~\~ \ \' ti \ ',. ' 
do."!i t ~:..t =~ c u:r e f.!Iit2len sch e n .~-~;;-r-- \U/> \\ \ '/ · 
na?.h intel2.ektuellen I';1:::ß - . ...-"·,·· ...- ·i.. '\\ \ \ .. 
sta "h en zu :1essen; ordne t . --:-:-=- -..-=,.~-=-·· ~~.:.~,..,~'·· '\, ~ th:[-h . 
SJ.. e n"ct~ i "r-~ r e"' c h ···rrk --- ~---'-~:·:.,,.,;:~~~'\. " ~ ' I." - <.. -- - - - - ~"-""' u - .. - ·-- - ... -..!.:. " •• ,, I ..... ,t ~-- •\, " ~ . ·' c .. 
t c r l i c t.e :: =-:i g( nscha ft en E:: ino ·~--~r;.-Y-..;;?- ·\'- \ Ö 
J eder ;.: e::1sc~ :.st e ine individu- _____".- \ \. ,,, ' "'-
ello Pers c!:'l:::..ic hke i t ; l e rnt sie r e spektie r en . \ , ~, 
Begi nnt d~:..~.:. 't , d e n 0hris tl·i c h:::n Gedanken: "Li a- "·,_ ~ "'-. 
be d eir:.el:! :~e.c :C.st en wi o dich s c lhst 11 

1 nach s e iner \ 
id ee lle~ :~glichk~it hin, ric htig zu verst ehch . Da~ 
nach wi rd e s oine s Tag es a uch nöglich s e in , Üh er das o~terielle Weih­
na chts::!ng..: 1-ot !:innus , j en es Gesche nk richtig zu d <·mt en , was in der 
K.ri ppe vo!!:!:B~;:::J..e:ie:l dvr ~1enschhe i t da r gebot en wird . 
In dies e·.:::. Si~!:e e in,} froh e Weihna cht , wenn si e hoffe n läßt , daß e s ei­
ne '3 Tages de!: ~ :e:1schen g e lingen wird , ihru Anlagen i m Sinn e christ ­
lich--geis~igcr ~auin;.ng 9 Z'ltv ische n:-Jünschl ich richtig einzus etzen . gsp 
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A'5 J•J[Q~.D üJ\"'TI SONI::E, SOl'cJ)Effi\T ',;.AS :tTOT TUT~ I ST 1 DASS WIR AUGEN 

}~BEN, DIE GOTTES HERRLICHKEIT S~HEN KÖNNENc 

Sel ma Lagerlö f 

FRIEDE sei in dieser Nacht ! 
SteTne über Deutschland stehen~ 
Da in se1ner mi lden Pracht 
Wir den Sohn des Lichtes seheno 
FREU~~ sei in d i eser Nacht! 
Heut ' die Her zen schneller echlagen 9 
Da wir t r ächtig Gl ück und Sc hmerz 
Hin zu seiner Kri ppe trageno 
LIEBE i.n uns allen sei; 
Daß wir über !:lüft' und Weiten, 
Über allen r.lfenschen , treu;> 
Ei~1ig seinen I.lanteJ. spr eiten .. 

';ci~p~1t~.e ~~ranstal tun~!.l. 

H ~ Gierga 

Die \feibnachtsfeiern der i\:ursus- und Vollzugs g ruppen haben rereits im 
ansprechenden Ra:hmen stattgefu nden., Zum er s t enmal in der Q.eec:::..,:}~ ... ~ e 
der Anstalt f eierten Beamte und Häft l i nge i n Vollzugs g r uppen und Ar­
beitsgemeinschaften zusP..mmen~- UNIH::SLP gar für dies e Fei ern einen he-
achtl~chen Zuschuß ~ . 
Am 22~ Dezem~e~ feiert die Redaktionsgemeinschaft des LICHTBLI CK mit 
ihrel~ F::>rö. e-rer n und Freunden~ 
Am 23~ Dezember is t Herr Exne~ mit der Musikgruppe und s ein en Helfern 
zu e:..ne:r· V' ei!::!:acb.tsfeier versammelt ., 
In den ~/e ihnachtsgottesdiensten der reiden Konfession en am l . Feiertag 
singt der n~ugetildete Kirchenchor festliche Weisen . 
Ein P&rnoaie·~· und Chr1_s:Cg"'eh".urtsspTel unt er der Leitung vonPfr . F~2:.~ll:l Gt 
wird UA 4 . Adventeson~ag um 9. 3 o Uhr a ls ti~ erkonfessionelle Ver an -
staltung in der A~etaltskirche aufgeführt e' 
Am erctcn So~ntag nach WeLnnechten finde t ehenf a lls i m Kirchenraum 
für ,_,eid e :Oeken:o:ti::1is:· e eine geistliche Veranstal tung : "Seele der 
_:us'i.kn s·~att~ - a~ <!.er au.ch di e Schauspiel er Frau Emelita PiCht- Al ­
feri'inr:. u!'i: ~err Potent::;.an nonq·ubauer mitwirken • 
.Am--4-:;- -Januar 197o wird 1.n -· der K:ircne für all e ein ' Dr e i königsspiel' 
au.fgefiihr-t. 

------·-·-.... ·---·~·---......__.___----~--

Al tvert~aute Advents-- und Weihnachts lied er we:rcl en a m 2o ~ Dezeroher bei 
ei:1em Rundga~g du:rcc die Häuser vom §J~.?i_nd_au_!E_.B~<?_rcheste_~ g espielt .. 
Am HeJ. lige~l .A t'1end sil'l..gt· der net.tfor iex te Anstaltschor , v erst ä r kt durch 
einige :nal;rume:-~.tali<5~en, in . den Häusern i'estliche Lieder, 

Et-e:1faJ.ls a;:n 24 " De.zemrer wer d.'en d1e Häftlinge , die kei ne Paket e von 
drau ßen erhalten , von der ~~~gelis~h~n Kirch~ und der Ar~e~~~hl­
fahrt9 unter. I.IitwJ.rl:ung von-:rz:Etmmersang e~ ötto lionf und a nder en Künst-
lern,- heschert ., -
Bedürftige Katholi~en werden ~m Vormittag des 23 ~12 . i n e iner kl einen 
Feie:r-stunde- vom Gari tasverband eine Weihnac h t sga r e erhal t en .. 

--..-oit-_ .. ·- --~ ··-.... ---........ .. • 
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Po izeiprösicJent <aus Hübner 
sagt Ver~css crung en zu 

Im Rahmen der Intervi ews und Diskussionen t zu 
denen der LICHTBLICK eingeladen hat und die 
im Er gebnis einer v er hes serten und r e irungs­
los er en "l i ader eingli ederung Stra fg efangener 
dienen sollen , fand an 9 . ~eze~Per 1969 ein 
infor :natives Gespräc h zwischen deo Polizei­
präsident en , Herrn Hühner, seinen ~itar~ei­

tern , Dr. \leißmann und Herrn Va!J.d~ und Ver ­
tret er n der Anstalt statt . Hier wa r en crschie­
n~n : Herr Ltd . :Reg .-Direktor Gl auhr ccht , die 
Herr en Schacht und Exner von der ~rt cilung 

Zr vrachsen c::nl'-ildung , _die Sozialarhei t e-r Leh­
mann , Ihle , HGnze und Fr öhlich, Rerr Hauptver ­
vialt er Zuha tz und ein Vertret er der UNIHELP , 
Herr Schildknecht . 

Bei der s ich langsam abzeichnend en Konz eption und Renl isierung einer 
zentr alen ~ntlass enenstelle tauchte iomer Tii eder das Pro!lem auf, wie 
man jemanden ~it gültigen und erfor der lichenPers onalpapier en zur Ent­
lassung hringen kann . Papi er e , die iho her eits noch während des l etz­
t en Rest es seiner Haftzeit ausgestellt werden , di e aoer deshalh von 
so entschei dender Bedeutung sind , da damit für den einzelnen die be­
zirkliche Zuständigkeit gegeren und alle and er en.not wcndigen.Unterla ­
gen , wi e Lohnsteuer- und Versicherungskart e , Urerrrückungsheihilfen 
des .rtrh e: i tsarat es und der SGH- St ellen , gewährleist et wer den können . 
Es zeigte. sich , daß die :.:einung , derartige :Jinge könnten nur dur ch 
Zusa~nenarheit zwisc~enLegislative und Exekutive neu ger egelt werdeu , 
durcha us j .:=tzt schon nöglich sind , ohne das Gesetz ü'h crhaupt strapa­
zier en zu müssen . 
In einer sehr lockeren und doch sehr sachlich geführt en Diskussion~ 
in der en Verlauf auf den ~ißs tand hinG EWi esen wurde , daß die ~elde­
r echtler der !''leinung sind , di ~ :l· ~ftanstalt s ei für den Bet r effenden 
kein f ester Wohnsitz und so~it auch keine Anmeldung möglich , über di e 
Hilfsoaßnahne der Anweisung an das für Tegel zuständige Polizeire­
vier, unter der .,d r ess e Seid elstr . 39 eine Antlcldung vorzunehmen , kam 
es zu deo und Dank der Aufgeschlossenheit und dem Entgegenkommen der 
Gesprächspartner so äußerst positiv e:n Er gernis und hier der Pol i zei ­
präsident wörtlich: 11Vi r wer den j ema nden aus uns erem Eer ei ch hierher 
zu Ihnen entsenden , der Ihnen ständig zur Verfügung st eht , um die 
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erst enS~!lrli.: "t e · zu erlei.c=:tr:1.' 1.,. u~ d ic ..:.rs tel2.J.n.g E').f.- 9~ .?e r·pr:r,a la.;t-s~ .r e,2..­
szs· ::;o J.e-ich-t wie ::1ögl:~~L ztl r;r •~ t:..c,.:_ ~·';: ,J1":.1r) c =-:..n .... J.~~r:::-.nr ... _s·.J".:.:l.

1 
de-r 

U._.., -;'.le·=~ p 1.•.; ·;rw•.... '?-·,~ · 1 ~O'"''':·· ·v ~;.. "JL-,·-~ .,,. ·J-' •·-"~··'· • -, •• ,_---;i, .• ,:.:- ,~·,... ' - . .:!!, ;,. ·'· .• 
;;,_J. _ ~ ~ "'""1..1 ~'\Av- - _..,, .. ...... ··---- _, - ~ ." __ .._ ~" '-" t .. - l. •'J ... l •.. . ... 1.... • ""•.....,_ .. --

IL:·:J.!'o?,~ l:nC soviel Koi.J_)~t.-:;~:lC~l rJ::S J.t. z :-;" d~.:·1 c2 .. z e_,__h.~ 1i~7iE:.."E .r J.;..:tei-
eungen z~~ ge"ben~ •· 
Zu der: ·rcidea a r:deren DJ.ekJ.tasioY_bp:~.d::IGL. .. Dr:r ' i::cle:r .-r ., eilu.!lg ~co.er 
Fahrorl?. uhnJ.ss e ~nd die F'r.·age d e ~ Polf:Zf;.~~ •.; . ..':'Bi c:::t. i e i.!).:i vc-n Po.i~z ei ­
präs id en t en zusummen.f:=· dcl.;nd. ±'ulgo;;l'l·· t-;, ( 1: ;< •.. ..:·un$ e:1 fpz; ~g t:i.n :v~ en ':Iord en •, 
11 In neine:n Hau.sc hesteht d1e Berai t:=-o,1<:ft, i:tbc:r des not.v .x.O.ige r~B der 
Einsiehung ei~es Führerso:C.e.i i.J.GE h..1.r:('n;.~ k<::>Lnc- :.;c). i: t r c.: l V cr~ögc:rut!g;~n 
e1nt::-ete:n Z'J. las sen . s2.:•. u.YJ.f.~l.:!.s d:..~j· nieVL d ~ r· -~t;:. 1e;:• i.T.._ •. ::c-ri;t::'-=:.:;.:1g 
die no·bwendigen Prüfungen rei!il:.::L:.t:e!':~ '1 ·;uj • ·-: :-~ e :::'ol ~z~.l "'.l•Jf2:!. (;h~ ·:.,.l rd 
V o!"' Ge""-'"..ht - 1 s zula" osi-:- ··""··.::.ord·"u~· ., .... rt ·1o··. <~·;-,..,.. ""':1· ... '), a~<"'.,.,.., ..::1,.,...,, ·"'·"""'--· ~ ..L ., .. ct ...J- - ~,. -0 C--1;5 v •.L...l. '-'' ... ,_ .... ... • .. _.:.. ~:...J- 4.1\..o- -- \. / .. -<.., --5'"-
.fi;.h:rto ~n gar:z 3er-lin ~l.r:d e~ ;: •;.::- Zel t C:.lT 52 .:··rso::-.e!:;·:rc"'(L . ~r ·::·~c~ 
1\iöglic::.tkei t keine u.nnö't lge:: 3c hi7i€..!'lß~\J:i-;; en :n~ ::!:.a:c.. Di e "a Sn;::~.l:.ncn s ir .. d 
auße rdeo individuell l"ed..J_ngt . '-:hr . ·:mllerJ ~e2.fen tJ.nd ~1.1.ct~ :!u::-~h .;;!:­

schwerende r.!aßnah!ilen dj e Wege ver "'auen ' 
Auf die ahschließende u~c i'U:.r u-:-ls w::t.ehiiige P:ragc .. wann 1En.n d~eser 
Faclmann a us d eo Ber-eich c1 e::.~ Eeld ebebö rd ':.. ~·:.1e-:- i~ Tegc1 s el n8 jlr·hei t 
a ufne]q.oen wird . entgegnete .fulizei:.;J:tti'i:..d•.)CG :r::~r-~;er, "l:-~ könnte und 
sollte Yl.ellcicht atwh ::1oc"l 't01' 2eG1i:J.r:.e~ de:: z ·::.trr>.l-.:::r:. :S~:: lass e1l0il­
stel lc beginnen.? um in die Aufg?.re ::i:-le: ~lZl,';''a:).c_.qe:c.. r-"_ Zll.:·E:L.I::er..:.-:.:''!ai.;; 
r:ü:t der z::!:t::re.len :8~t;las3~nensi .. f.'lle sf.:ge :. ·~~ ~-'!l'le!: j_dc ::ö~lic!le t:i'!­
fe zu 7 damit de:c Vleg .. ,O!: l1i c::· m·-~·h dr~Uß0:1. so c i::J.f? c~ v·1 e ::.1öe;=.lc::;. ge­
mach-t vard ? Die Aufgah~ der Poli3 e:l. l esc:h::-ämk~ s1.c: · ::üe=-.t ~-==- at .. .f d 1 c 
S-tr afverfolgung.) sondern s :...e so:i. l__ c~.·.c _l vor'oeusc'!c 'Y::!.r\c~ und d2:r ,;m 
können Sie mit uns rec.b.nen .. 11 

Dies8n so grundlegenden ZuRt:gen . ·de!' Cr.t ZedeL~~ung 'bes•Jn<lP'l'ß die c:r.'mes­

sen können. die lau:fend mit dera:c Gigc.m SchV\·ier:..gh..~lter1 l~o:'lfror ... ti e:rt 

werden 1 ist ledi&l~ch e1n 11Dn::1~e s ..:h.ön" 

DJ. c M:l.nute ha-:. 1.ooo s~~und crt ., . 

~er S~ra~voliz~g in 

Ein .Buch vo::: besondererAktuali t ät 
schrien ~:...chel Anders u~t er o~i ­
gem ~itel. ~er Autö~, cng~giertcr 
Jour:.1~liEt ur..d Schri:ftste lle:· ,.hat 
in jaLrclar!ge r.Arr e i t das Sa ·.;e::i.al 
gesamr:.e l t. =::r her ic.l:..-c e t ü':'L r d.i e 
Fehle~ und Versäumniss e im deut ­
schen Stra:fvollzugt~efragte 3ahl­
r eiohe Gcf'an3ene und notiGr~ e g e­
wissenhaf~ ihre Aussagen 9 er k~t­
tisiert h~~t und schonuneslos, 
a~er ~~ ze igt auch den ~~E~cg~ 
~ich·t ~ur.dcr Ge:f&ng ene mu~ r cso­
zia!ini~rt ~erden , sond~rn auct 
die ·GeP~llschaft. Denn nicht ~~r 
die Justiz und der C:- ose"':i.zJ?;e her 
.können des dringr:md ,.~ :.:'ronl eo ~ö­
sen~ nic!1t d i e Beamt-en in d c.n 
St=~fanstal~cn, nicht RiOhtor ~~d 
StaatsanvJ2.l t c; j eder muS soin 
Teil =ur Senkung der S~raff~lli -
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gcn·· und Rüc1-:iall~ tl.otc ~-ei tra§en,. 
Das Tiodcnkcn i:.1 der G~ ~ ~l lscha:ft 
is t ~~enso ~c~~end~ß wi e die Re­
fo!'~ dt..S 3~raf-vollzUgE'c; un.d 0 ".c 
S chaf:fung e:.n.~s "'und c3~i:;!i s i tl:-
C,ncY' •-1-.,...af--o· .., ?Ugs ..,.. c,..n+-:- c·.., . ,..,!.J .... .... 4-.: .L-- 6 ~-uu """-

Z 1.:\ mG c 1 e i t s c ~-r e i r- t .t. i r g i t t 3 VI o lf : 
w.,in notv,rvndip:•J'-: l?1.lCho ~ln .Euch 
das fehlte~ ~:in Buch 9 das :n ei.t:er· 
v ..... r stc=tnd liehen f ür j cd c::1 ü:::.ßbaren 
Jprachc au fkl~~~ . ~i~wcist. die 
Lla~fend~n Unt 0r2~hJea~ zwi~~h~n 
~heoric u·~ P~a~~B 1n ~ez~g auf 
~ ns,.,"' c .... , '\.- ~ · P nrll · · n 1.· ..... ., "' c- ·- r ..., _,..; ~~-.. ·..~, .... _!___' ..,... - "-( ~ .. J. L't..;....J. Vt_ --' 

·~traf:0l~z~s :fas~ plastiso~ ~nd 
opt ·.sch d&r'Jt :..1 t . " 
~icha~l Apd :rs i at nit di~semruot 
C'Ü~ -:.och 1.n d i o !ft~uvJ ' gel'ro che n , 
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Für die Übersendung der neuesten 
Ausgabe des 11 Lichtblick" danke 
ich Ihnen herzlich. Inzwischen 
habe ich fünf oder sechs Ausgaben 
Ihrer Zeit~~g erhalten und bei 
deren Lektüre einen recht gut en 
Einblick in Ihre Probleme undSor­
gen, aber auch in Ihre vorzügli­
che Arbeit erhalten.Ich bewundere 
Ihre Ta tkr aft , unter erschwert en 
Umstä nden e ine viels eitige und 
aufgeschlossene Zeitung herauszu­
geben, in der Sie sich vor allem 
mit den Problemen des Strafvoll­
zug s auseinandersetzen . 

Ich hoffe sehr, daß Ihre Ze itung 
"Der Lichtblick " ihre It'rische und. 
Aussag ekraft behält. Gleichzeitig 
wünsche ich den ~~gehörigen Ihrer 
Redaktion und allen Mitar beitern 
für die Zukunft eine erfolgr e iche 

Arbeit. / /' 
1 

j lj 
11 

/ j' 

k'[;1A}Ji IIAJ~AYvV 
I ' (Kurt Walter) 

Regierungsrat i m 

B U N D E S M I N I S T E R I U M 
FtJR STÄDTEBAU UND WOHNUNGSHES·EN 

+++ 

Im übrigen habe ich die mir von 
Ihnen zugesandte Aus·gabe des 
"Lichtblicks" vom Oktobe r 69 mit 
großem Inte r esse durchgesehen . 

Ich habe de n Eindruck gewonnen, 
daß Sie und Ihre Kolle,gen mit die ­
ser Zeitschrift in der. Tat einer 
wichtigen Aufgabe nachk ommen . Ich 
halte Ihre Zeitschrift für her­
vorragend t nformativ und - unt.er 
den gegebenen Umständen - f ü r aus­
ge zeichnet r edigiert . 
Ich danke Ihnen &usdrücklich da­
für, daß Sie mir den "Lichtblick" 
in Zukunft r egelmäßig zuschicken 
wollen und ich werae die Zeit­
schrift auch r e daktionell auswe r ­
ten und auf sie hinweisen. 

Gerd Hirsehaue r 
Redaktion: "Vorgänge " 

Ich habe die beid en Ausgaben 
(Nr. 10 Uo 11/69) mit großem In­
teresse ge l esen und k&~n nur sa­
gen: Prima ! 
Hier wird eine besondere Zeitung 
produzi ert,die vor allem aufgrund 
ihrer tatsächlichen Unabhängig­
keit auch besonders wirksam ist. 

Inhalt und Zusammenstellung der 
einzelne n Beiträge verraten um­
sichtige Sorgfalt und das ehrli ­
che Bemühen, Helfer und Informant 
zu sein. 
Wichtig ferner die Tatsache , daß 
mit dem "Lichtblick" eine wert­
volle Verbindung nach draußen be­
steht - zu Parteien , Institutio­
nen, Persönlichkeiten und nicht 
zuletzt dem "einfachen" Mann . 
Würde dies es Tegeler Beispiel 
Schule machen , wäre das ein wei ­
terer Gewinn. 

Gottf~i e d Weller 
Harnburg 

+++ 

Viele uns arer Schachfreunde ze~en 
großes Inte r e sse für die Schach­
theori e . Aber wie, wann , wo und 
wer kann sie uns vermitteln? 
Sollte man nicht an e inem der \'lo ­
che n tage eine Gruppe einrichten, 
in der sich die an de r Schachthe­
orie Interessierten zusammenfin­
den und in der nur theoretische 
Schachgrundlagen erklärt we rden? 
Wi r haben unter unseren Schach­
freund en einen guten Theoretiker, 
der sich zunächst f ür e ine solche 
Aufgabe b ereitstellen ~trd e . Spä­
ter könnte man eventue ll e in Mit­
glied eines Berline r Schachver­
eins f ü r eine solche Aufgabe in-
teressieren.. w. H. , Haus III 

+++ 

Als aufmerksame r und kritisch 
eingeste llter Leser verfolge ich 
seit langem mit re.gem Interesse 
die einze lnen Beiträge etc. unse­
r e r Ze i t ung . 
Niveau wie Tendenz zeugt v on F l eiß 
und Hingabe aller Beteiligten für 
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die gut~ S&che., 
Das :.s" d~s '.le!:-tv..c"":;2il eins:r Per­
SC:J. di';: -: .::-..::i j-~g.l :..~ileT.' Vo::r:urtei-
1€: - u.:.2d. nl:.~., ä·~r guten Jache we­
ge;n ·• zu :Ja"l'l.K und .F..nerkennun&: Yer-
pflichtet se i~ -
E:•lb~ el!o wie bisher ~ute Steu­
~rJ.c.u.te? seid Ihr dc.ch auf dem 
ri eh t. 1. g d'l Kurs . 

R.F., Haus II - SV 
+++ 

OJ :....c Zick.mscht:.l ze meckert schon 
v:it:c:"'r! Seit vrann ha·G Amerika , 
ich me1~e die USA, eine Pence­
·.iühJ..•tmg? 
Schaut Euch mal bitte den Schot ­
tenwitz auf Seite 40 der letzten 
Ausgabe an,Ihr werdP.t dann sehen, 
WR3 ich meine . Oder fangt Ihr 
jetzt an (was ich nicht hoffe) 
mit Eu.rem ·,Iissen zu geizen? 

11Jt.äh., mäh" 
Oll e Zickenschulze, Haus III 

+++ 

Ee müßte doch möglich sein1 uns 
ein0n zweiten Teller oder eine 
zwei~e Schüssel zur Verfügung zu 
stellen. - So bin ich gezwungen , 
wenn es Komuo~t,Pudd.ing oder Vo r ­
suppe P~h~t di~se Speisen in mei­
nem =rinkbec!'l~r zu empfangen . Das 
ist doch ein mL~altbarer Zustand . 

F. C. ? Eaus III 
+++ 

Leider muß ich beanstanden, daß 
unser Kul tursa,·. l bei Großveran­
staltungen, so be~m Konzert der 
Volkönu.siksch.ule Rr:::.nickendorf und 
äer ~uizveranstaltung mit H~ns 
Rosent!1al, wirkl~ch kein Augen­
schmaus war;ka.hl ur1d unfreundlich 
wie ein Lagerscbuppen. Kostet e s 
denn soviel, de::_1. Saal etwas freund­
licher und farbenfroher zu ge -
stalt en? Ist es denn wirkli ch so 
schwer 1 der Bühne 9 die mir immer 
wie eü1e Ölsardine:1büchse vor­
ko~~tt wenigsuens eine Rücb~and 
z 11 aeben und sie mit ein paar 

0 • 

~oufblQ~en, die man sicher leih-
vieise ·.ron de:r Anstaltsgärtnerei 
bekoiJ.."''c.=Hl k<?.n..."1 , zu dekvrieren? Ich 
meine. da 8ollt€n sich die zu­
ständigen Herren mal etwas ein­
fallen la.ssen . 
Aber noch e·cwas ~ lfie wäre es denn, 
~enn wahrend der Darbietungen das 
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Schlüsselger assel unserer " Be­
~;reue:r" und da.s dußlige Gequai:Be:h-:. 
einiger ~lieter auf Zeit einmal 
aufhören würde . Es stijrt sov1ohl 
die Künstler als auch die inter­
essierten Zuschauer . Et\vas mehr 
Disziplin, und die Veranstaltun­
gen würden für uns alle eine un­
getrübte Freude sein. 
Und noch eine Frage: Wenn. schon 
einige Besucher, die sich nicht 
einmal ein Stündchen beherrschen 
können 9 ·· den Saal voll~ualmen, 
warum wird dann nicht in den Pau­
sen oder zwischen Z\vei Vorstel­
lungen · die Entlüftungsanlage an­
gestellt? 

B. Sch./H. K. , Haus III 
+++ 

Auszugsw~ise Übernahme 
eines Brie fes an einen Gefangenen 

Inzwischen habe ich auch die mir 
übersandten Hefte des LICHTBLICK 
mit Interesse gelesen . Schon seit 
langer Zeit hHbe ich für - mög­
lichst unabhängige - Gefangenen­
zeitungen Sympathie gehabt und 
kann daher nur jeden Versuch auf 
diesem Gebiet begrtißen.Allerdings 
wird man gerade hier aus Gründen, 
die mit den konkret beteiligten 
Personen , d. h. , nicht nur der 
Redaktion und den lesenden Gefan­
genen, sondern auch den Vollzugs­
bed i ensteten eng zusammenhängen, 
i mmer wieder mit Mi ßerfolgen , 
Rückschlägen und unerwarteten 
Sch\v'i e rigkei ten rechnen müssen. 
Für die Redaktion ko~Jnt alle s 
darauf an , durch wahrheitsgetreue 
und vollständige , d . h ., vor a l ­
lem nicht einseitige Informatio­
nen und durch unparteilich abwä­
gende Meinungsäu ßerung bei allen 
Gruppen Vertrauen zu gewinnen , 
zugle ich aber völlige Unabhängig­
keit zu wahren . Eine nach dieser 
Devise von e i nigen intelligenten 
Leuten redigierte Zeitschrift \v.UU 
sich - mindestens auf längere 
Sicht - durchsetzen und f ür das 
Anstaltsklima zu einem bedeutsa­
men Faktor werden . Daß das auch 
für den LIC:'iTBLICK gilt , wünsche 
ich Ihnen s ehr . 

Prof. Dr , Lackner 
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Am Vorabend der Regj.erungserklä -
rung von Bundeskanzler Willy 
Brandt, zu deren wichtigsten in­
nenpo litischen Themen auch eine 
Justiz-~ und Strafrechtsreform · ge ­
hört, hatte die 11Arbei tsgemein­
schaft Sozialdemokratischer Juri ­
sten (ASJ) 11 zu einem Vortrags ­
abend mit dem Thema 11 Sozialdemo ­
kratische Justizpali tik in Berlin" 
eingeladen . Der frühere Inn.ensena­
tor, Rechtsanwalt Wolfgang Büsch, 
NdA, sagte, man müsse dem einzel­
nen B}irger _k'lar~9_!1~ daß ,jeder 1 
der straffäll~-~i!§J tr~tzdem in 
der Gesellschaft bleibe . Nach 
dreivierteljähriger Beratung wer­
de der Senat jetzt ein Gesetz zur 
ModernisierQ~g des Strafvollzuges 
vorlegen, das ihn, Büsch, nicht 
befriedige. 
Der Sprecher stellte eine Reihe 
von zum Teil sehr weitgehenden 
Forderungen. So warf er die Frage 
nach der Notwendigkeit eines 
Strafvollzugsamtes auf. Büsch 
meinte,die Lei ter der Haftanstal~ 
ten müßten keineswegs immer Juri­
sten sein. Um Vollzugsbeamte zu 
bekommen , die seinen N ors;t'ellu.n­
gen entsprechen? empfahl er d.ie 
Schaffung einer Strafvollzugs­
schule. Beamte im Vollzug sollten 
schon mit 60 Jahren statt mit 65 
pensioniert werden können. Mit 
einem einheitlichen Strafvoll­
zugsgesetz sei nicht vor 1973 zu 
r e chnen, so daß die Länd er nun 
von sich aus handeln müßtQn. 1970 
müss.e bekanntlich das Zuchthaus 
au.fael.'öst und "i973 eine sozial ­
therapeutische Anstalt eingeri~h­
tet sein. 
Wei ter kündigte Büsch eine Z.eluJ.­
j ahresplanung ütr Berl.,:.Lner Haft­
anstalten an. Mit je .einem Auf­
wand von 80 Millionen DM soll e 
d·i e Jugendhaftanstalt Pl ötzensee 
erneuert werden , die sozialthera­
peutische 1\nstal t errichtet und 
in Tegel e in Neubau für den Er­
ziehung svollzug geschaffen wer­
den . Auch sei de r Gedanke einer 
"halboffenen Anstalt 11 n.och n i cht 

', I I I ' · ~ > ,. Jjl<'. :· ~\ .. ·, 

aufgegeben worden. 
1970 werde für dieses Vorhaben 
das angeforderte Gutachten vor­
liegen. Im übrigen trete er für 
ein~~:Llderung d0s g e sam_ten Voll­
zuges ein. Zwar s ei in Berlin auf 
di esem aebi et gerade i n letzter 
Zei t schon viel g8schehen~ doch 
sei die Gefangenen- und Entlas­
senenfürsorge zum Beispielnicht 
ausreichend. Es müsse mehr für 
die Resozialisierung getan werden. 

(DIE 't!ELT) 

Wärter rebellieren 

In Frankreichs modernstem Gefäng­
nis r ebellieren die \'l'ärter. Grund: 
In der neuerbauten Strafanstalt 
in Fleury (bei Paris) verdienen 
die Häftlinge durch Perücken­
Knüpfen und Lackieren von Auto ­
teilen monatlieb 800 Mark. Die 
Wärter dagegen nur 530 Mark . 

(BILD) 
--"""t--

Ohne Aufsicht 
In den bayerischen Gefängnissen 
werdEn Häftlinge ihre Ehepartner 
~Jnftig ohne Aufsi cht sprechen 
können. Dar auf haben sich nach 
einer Mi tteilu:ng ."des Amberger Ge­
fängnisgeistlichen Rolf Erfurth 
die Le iter der Strafanstalten ge­
einigt . ~Vie de r protestantische 
Pfarrer sagte , wollen die Anstal­
t Gn bei Ehepaaren von der Kon­
troll~ abs ehen 9 wenn dies ohne 
Be-eintr ächtigung von Sicherheit 
una. Ordnung möglich ist . "Es ist 
dabe i n icht an Geschlechtsverkehr 
gedacht , er liegt aber in der Na­
tur de r Sache, wenn sieb ~1eleute 
unbeaufsichtigt treffen 11

, sagte 
der Ge i stliche. Erfurth ist da­
durc·h bekannt geworden, daß e r 
seit l8.ngem dafür plädiert, um 
des Bestandes der Ehe wi l len die 
sexuellen Beziehungen zwischen 
Verhe i rateten auch währ end der 
Haft eines Partners n icht völlig 
zu unterbrechen. (DIE \IELT) 
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Gefangene starben im Klin8elpütz 

Zu hohen ~elästrafen wegen fahr -
lässiger Kör perverletzung in acht 
Fällen hat die Dritte Große Straf­
kammer am Kö lner Landgericht zwei 
ehemalige Ärzte der Kölner Haft­
anstalt Klingelpütz verurteilt . 
Dr. Rudolf Wachsmuth (50) 1 der 
frühere Leiter des Lazaretts der 
inzwischen abgerissenen Strafan­
stalt, und sein damaliger Stell­
vertreter Dr ., ·1Jal ter Schramm ( 49) · 
hatten davon gewußt, daß im Klin­
gelpütz mehrere Jahre lang meist 
beisteskranke Häftlinge brutal 
mißhandelt wurden . Wachsmuth muß 
10 200, Schramm 7 500 JVIark be ­
zahlen . 
Das Gericht in Köln kritisierte 
die Situation der ehemaligen Haft­
anstalt als 11 unverantwortlich und 
beispiellos 11 • · 

Die zwei Psychiater versäumten es 
nach Auffassung des Gerichtes, 
geisteskranke Häftlinge wie echte 
Kranke zu behandeln. 
Das Gericht hat nur einen kleinen 

Kern dessen herausschälen kön­
nen, was sich tatsäch ltc!l im 
Klingelpütz ereignete. So wurden 
auch die Todesfälle in der Haft­
anstalt in der Urteilsbegrimdung 
nur am Rande erwähnt. 

(Spandauer Volksblatt) 

Für bessere Ausbildung 

Die Einrichtung einer zentralen 
Ausbildungsstätte für Strafvoll­
zugsbeamte befürwortet Bundesiu­
stizminister Gerhard Jahn (SPD) 
In einem Intervi ew mit der Da:.:;~ 
sehen Presseagentur betonte Jahn, 
die Resozialisierung der StrafPe­
fangenen sei ohne eine gründli~he 
Aus - und Fortbildung der Straf­
vollzugsbediensteten nicht mög­
lich. Jahn erinnerte an eine Ent­
schließung des Bundestages aus 
dem Jahre 1965, worin die Grün­
dung einer solchen zentralen Aus­
bildungsstätte gefordert worden 
war. 

(Frankfurter Rundschau) 

tegel intern +. tegel intern+ tegel intern+ tegel intern+ tegel int 

Russische Fabelkunst 

Am 20 . Dezember 
spieler Dietrich 
se III Fabeln 
Dichters Krylow. 

li est der Schau­
Frauboes im Hau ­
des russischen 

+ 
Lob und Tadel seiner Ze itgenossen 
gelten dem Fabeldichter Iwan 
Andrejewitsch Krylow, der vor 125 
Jahren gestorben ist. Die Sowjet­
russen feiern ihn heute als Vor­
kämpfer demokratischer Gesell­
schä.ftsform. 
Die literarische Laufbahn Krylows 
verlief nicht -gradlinig, nicht 
kometenhaft. Lange hat e r in den 
verschiedenen Gattungen experi­
mentiert, bis er nach Jahren sei­
ne Ausgangsform in der Fabel fand . 

Bis 1830 entstanden rund 200 
Stücke, danech prqduzierte e r bis 
zu seinem Tode nichts mehr. Die 
beste Erklärung für sein Schaffen 
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- und Schlüssel zu dem Verständ­
nis sei~er Fabeln zugleich - ist 
Krylows Außerung: 
11Diese Gattung ist jedem verständ­
lich: Diener, Bauern und Kinder 
lest:3n sie . 11 Denn Krylow ist immer 
auf sei ten des Volkes und schreibt 
für einfache Nenschen. Der Grund 
aber , warum Puschkin Krylow als 
den 11 in jeder Hinsicht volkstüm­
lichsten Dichter" pries 9 und Gogol 
seine Fabe ln als Volksweisheit 
lobte, liegt darin,daß "seine Fa­
beln aus dem russischen Volks­
geist,aus der unverfälschten rus­
sischen Lebensanschauung erwacbsen 
sind" ( Belinski j) . Krylow hat es 
verstanden, bekannte Fabelmotive 
mit neuen Details und kritischen 
Schattierungen in typisch russi­
schem Kolorit zu zeichnen. 



Frage : 

Antw.: 

Frage : 

Antw. : 

Frage : 

Antw .: 

Frage: 

Antw . : 

Der L E SE R fragt 

die ANSTALT SLE ITUNG antwort ut 
-------------~-------------------------------------

Ist ncch den bisher günstig 0n J rgcbniss en d~r Tätigkeit des 
Psychotherapcut0n Dro Kr omer und der PsyohologLn Dr. Hink 
und Leschhorn mit einer Er weit erung des Personenkreis es ähn­
lich qualifizl~rt er Fachl eute zu r echnen? 

Im Zuge der Einrichtung ~incr sozinl - thercpeutia chcn Abtei­
lung sowi E: da r weiter en :Jiffer enzierung d es Vollzuges ist d::!­
ran g cde cht, zus~tzlich c St ellen für 4 Psychologen und einen 
Psychiate r zu schüffen3 

Die in den .Änd ~rung2n de r Vollzugsordnung vom 1 . Juli 1969 in 
Teil 1• A1Js·. 7 gema nnten Erinnerungsst Ucke und cnd ere Gegen­
ständ e von id c~llem Wert sind dort nicht näher s pezifiziert 
worden . Welche Gegenst änd e f r.l l en im einzelnen dBrunter? 

Ein~ auoh nur annähernd er schöpf ende Aufzählung der in Nr . 62 
Abs . 1 Ziff. 7 :UVollzO genannten Erinnerungsstücke und - ander­
en Gegenständ en von id eell~:a. '?ert ist nicht möglich. Or da ­
runt e;r 1--eispielsv,reis e Briefe von Angehörigen, a nd erweitige 
Schrifst •;.o}:e od er mit persönlicher Widmung versehene Bücher 
oder dergl . f all en, r: ird weitgeh end von der Eigena rt und der 
persönlichen Si tu~ tion des j ewciligen Geff1ngenen abhi:mgen und 
konn d ~her nur von Fall zu F::!ll ents-chieden wer den . 

Steht di zwe ngsweis e V..;rleg ung von InsLss ~Jn de$ HBuscs III 
in dDs Eaus I nicht dem S~tz entg eg en, den der Anst&ltsleit er 
vor de r Versommlung Berliner Rechts cnwälte vorgetr~gcn h~t 
( zitiert im LICHTBLICK Nr . 9, Seite 21 )? 

Ich vermag nicht einzus eh en , inwi efern eine ~us Vollzugsgrün­
den erford erlioh gewordene Maßnihme:1 di e noch dazu zu einer 
intensiven sozia l - the r cpeutisohen Behand1ung der Betroffenen 
geführt hc t, m:. inen vor der Verscmmlung der Be r liner Rechts ­
anwält e geäußerten GedQnk0n über oine mod erne Ausgestultung 
des Vol~zugcs ~nt~ogcnst ehen soll . 

Warum dürf~n Per sonen, WE-lche in der Intensivstation unter­
gerr~ cht sind nicht an Gemeinschaftsv eranstaltungen kultur­
eller, sportlicher und fortbild ender Art, sovrie .r:m gcrne insa·­
ocn Gottcs dionst ihres Bckenntniss ~::: s nicl:t t eilnGhmcn? 
Verstößt dies nicht g egen den Gleiohheitsgrundsatz? 

Di e der Int:cnsivg ruppe zuget eilten Gefangenen werd t...: n-n us so­
zial- thcr&peutischen Gründ en vorübergeh end von den ürrigcn 
Gcfanganen gctrBnnt geh~lten . Ahges ehen davon~ daß sie inner ­
ha~b d i es er Gru~p~ weitgehend Gemcinsch~ ft haben , erhalten 
sie im ürrigcn eine weitaus intensiver e kulturelle Betreuung 
nls die übrigen Gef~ngeneno Dn keinerlGi Anspruch a uf Teil­
na~e ~n ~iner hestimmten Gemeinschaft ~esteht , wird dns Gc­
~ot der Gleich~ehcndlung nicht v erletzt . 

Bestehen noch Pnd er E Gründe s ls der schon so oft zitier t e 
akut e P·:rs ::ma lmang el, worum Häftlinge, die von e inem Ver ­
wehrhaus in ein anderes od er in die p~ycho -neurologische 
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Antw~ : 

Fr age : 

Antw. : 

.. 

Abt e ilung verlBgt wurd en~ n5.cht weiterhin an den von i hnen be­
legt en Fort~ildungsku~s en t e i l nehmen k~nnen? 

Dl·e B"' SC' .l.-l ·" '"' rl1.--t•<"~;;; rl c ..... m : -;"..-. l.-, m c.. -· ·- ,;C>fl "tl'' Cr~·bl" l a'ungs lr ur· .... - n a uf c L- - <- t _ _ .J. ... J. ..,
0 

~.; """ J. :J.. l.. .._ ___ _ j._ r-, . __ l ,. ( .... ~ ... \..... ...., ._ t· ...,_ ... ,_ i..:) ~' 

da s j eweili g e Ver wehrhaus lieg t a us s chl i eßlich an dem Parso ­
nc l mangel, der bish er noch nioh~ be~ohen werden konnte . 

Gibt es nicht hesser e orgcnis~to~iGche ~öglichkeit en den Mi ß­
stand zu ~ehe~en , da ß Bri ef - und Gelds endung en zwis chen der 
Ansta_l t und d ~m Häft·li.!l:g skranket1-'l:lE~ L1 S ~ s owi e d er Jug cmdstraf ­
a nstal t Plötzens e t~ s chnell er als bish er hef ör der n ·zu können ? 

-Di e N8 chs en.du::1g von Br i ef en und Gelds endung en a n das Krailk.en-:­
ho~s der Berli n er Vol l zugsa ns t eltDn od er d i e Jug eridstrnfan­
sta l t ? l ö t zens e e_ l äßt sich nicht b es ch1eun~gen. Geld$ endung en 
f ür ver l eg t e Gefang e~e werden durch d i e hies i ge Anst3l t nicht 
erst entgegengeno~men , s o d8ß di e Post f ür e i ne schnellstmög-

. l iehe N"achs c~1dung d es Geld es s orgen ka~m . Dageg en müs s en ·> . ··- ·._ 
Briefs c!:ldungen "J)urch Fnch '; , d "h - ü"ber eine z entra l e Ver te i ­
l erst e l l e t-- e :i dem Pr äsid enten d es Justi zvol l zugs c.mt es c.n d i e 
e i nze lnen Anste.lten wci t e:.-eeleitet werde!:l o Hierdurch l a ssen 
sich z?:it lic~0 Verzögerungen 7 on 1 - 2 Togen nicht v erme id en • 

Fr age: .. Gilt d i e Vo:rsc:1rift dcr · St PD 9 daß der :Dri ef'v er kehr mit dem 

Fr age : 

Antv(. : 

Fr age : 

3o 

. Vert e.id igol~ kcinor Einschränkung unt er l i egt ~.:uch für Telefo­
na·t ·e zvlis chen 1:·.::z· toidfgE·l: m.:.d ecinö.1l. ME!JJ.dti:ltc::l und umg ekehrt? 

Di e St r a-fpr')zeßo r dnung enthäj_ t; l ed i g l ich Vorschrift e~ übe~··· · -· 
d en ._ve r keh r des Unt ersuchupgsgc~~ngenen mit s einem· Verteidi­
ger. Für ·den Ver kehr d es Str afgef ang enen mi t s ei nem Ver t e i d i ­
ger s i nd d~gcgen ausschli e ßl ich d~o Vorschriften d er DVollzO 
m~ ßgehli ch.. Hi ernach unt _orl i egt l ediglich der Schr iftver kehr 
mit d em Ver-t eidig?r kei nel' l e i Beschr ä r..k_qng en ., 

Für Te l cfon8t e gilt Nro 162 DVollzO; wona ch der Ansta·l tslei ­
d em e-efangE.n cn ei n f ernmündl i9hes Ges :';) r äch g es.t a tten da r f , 
wenn zwin~end e Gründe d i es ~ ~~~~f0r~igcn~ · : 

Welche M:=.:2r_a nmcn g edenkt d:ie Ansta l ts l eitung zu ergr e-i f en , um 
zu verhindern~ daß .häftl·i ng-e ohne i h,r Wissen und "gegen i hr en 
'Hill en von n :Lcht bEi f ugte_n Pers onen YeoNwht et und fotogr a ­
phi e;rt we r·d e n können :- s ej_ ·es durch 'Spione • in d en Ze llerrt.ür.-. 
en oder s ons t wie ? ·-rs t in d .. i es cp. ·Fäl len di e Intims phär e des 
Gefang~rten und s ein Recht em Bi l d g~0nhrt ? 

Der Gäfo.ng en~ ha t Bi n Recht da r nuf 9 von unbefugt en Pe r sonen 
weder heo "~--o cht et noch fo t ogr a phiert zu werd en . Ans t altsfr em­
d e Pe r sonen wer den da~eT s tet s o i nst- es onder e i m Be r ei ch der 
Ve r wahr h aus ·er j von einem Beamt en begle i t.et . Dies er h8t ti .. a .. ... 
zu v er h i nd ern ? daß Häft l ing e durch den Zellenspi on heohncht et 
od er .gegen ih:--en Willen fot ogra phier t wer den_., · I m Fa l l e von 
Aufnnhmen durch ?r ess e~otogr2phen oder de s Fer ns eh en , die 
ehenf nl ls d· c~ :r:inver s t ändni ss es der Gef a ng enen 11edür f en ,. wird 
dc: r ürer hinnus da f ür Sor ge g ot r ng en 9 dE' ß di e Häft ling e a uf 
den yerö~fentl1cht en Bi ld ~rn ni cht z u i ndentifi zier en sind •. 

W~nn ist im Be .r ei c h d er S t~:.. fa~'lstal t Teß: .. ü di e Wahl von Ge ­
fangcnenbeirät en ; wi e sie rcr eits i n J anuar vom J ustizs enator 
in der .P:resse ang ekündigt wurd e ~ nears ichtigt? 

'· 
. : 



Antw. : 

Fr age : 

Antw .: 

Fr age : 

Antw . : 

Frage : 

Antw . : 

Für die Einrichtung von Gefangenenbeiräten s i nd seitens der 
Senatsverwal~ung für Justiz bisher keine Di rektiven er gangen . 
Di e vera ntwortliche Mitwirkung der Gefangenen a n der Gesta l ­
tung des Vollzuges find et bis dahin Lusdru.ck in der Herstel­
lung einer Zeitung , in der Einrichtung von Fernse~~ und Rund­
funkheiräten f ür die Programogestaltung , ~n qer Ube t nahme 
selbständiger Funktionen im Rahmen der Spor t a usübung sowie in 
der selhständig cn Arbeit der Gefangenen in den 4 Gr uppen der . 
Anonymen Alkoholiker . 

Ist die Bestimmung , daß nach deo 1o ~ Januar 197o noch vorp~n­
dene Kerzenreste zur Habe gerromman werden sollen , aus Gründ en 
der Sicherheit und Ordnung er l assen worden? 

Ja . Die aus feuerpolizeilichen Gründen res t ehenden Bedenken 
sind so erheblich , daß sie nicht länger als über die Weih­
nachtszeit hinaus zur ückgestellt werden können . 

Können nicht ähnlich wi e in and eren Verwahr häusel'n auch im 
Haus III die Türschilder ohne ~amcnsnennung ango'hracht wer ­
den? 

Die Ahgolegenhe:lt wir d im... :?rusammenhang mit den Uhr igen dul'ch 
die Ahscha~fung der Zuchthausstrafe entstehenden Fr agen über ­
prüft werden. 

Aus welchen and eren als gr undsätzlichen Er wägungen .. Und Grün­
den der Si cherheit und Or dnung , ist es unter sagt , Uhertra- , 
gungen von Spiel~ilmen und Theaterstücken vom Ostf er nsehen zu 
emlpfangen? 

-Die vom Deutschen Fer ns ehen ausg estrah l t en Sendungen sind in 
ihrerProgr ammgcstaltung so-r eichha ltig, daß keine No~wond1g­
keit r.es~eht , auf das im übrigen zumeist tendenziös gefär bte 
Ost- Fernsehen auszuweichen. 

Di e "Frankfurt er Rundschau 11 hat 
i n i hren Spalten zur Hilfe für 
Menschen aufgerufan5 di e irgendwo 
angeeckv, an den Verhältnissen, an 
ihrer Umwelt gescheitert sind . Si e 
s chr eib"tt über einen entlassenen 
Gefangenen , der 29mal vorbes traft 
i st , und dem die Binglieder ung 
nicht gelang . Er hängte sich ein 
Schi ld um den Hals und fragte die 
G-es ellschaft : 

einem s er1osen Beruf . Plötzlich 
z eigte s i ch: Personalchefs können 
ganz anders scin~Was uns aber a~ 
meisten Freude ~ereitete , war en 
die Briefe jener Leser , aus denen 
nicht nur Ant eilnahme spr ach , son­
der n auch manch ein Zehn- oder 
Zwanzigmarkschei n herausfie l . 
Frauen und hlänner br achten sogar 
Schuhe und Anzüge .Ein Student hot 
"Freun.de" an , die sich um den 
Ex-G~fangenen kümmer n wollen . 
D.ie Ze:i.tung: "Wir müss en schon zu­
fried en sein, wenn der aus der 
"Strafanstalt" Entlassene nic:tt 
allzu schnell wieder dor t landet . 
Ber eits das wäre ein - wenn auch 
bescheid ener - Er folg . 

"Was tut ihr ftlr mich? Wer hilft 
mir, da ß ich Ar beit finde? 11 

Der ungewöhnliche lTotruf eines 
Menschen , den mah nicht mi t ge­
wöhnlichen Maßstäoen , mit der Elle 
bür ger licher Selbstgerechtigkeit 
mes sen kann ,wurde gehört .Der ehe­
ma lige Häftling arbeitet j etzt in 



Neue Anordnun~ 

De r Präsident d es Justizvollzug­
amts . hat angeordnet~ · aa ß· die Ein­
zelrundfunkgen~hmigungen ausl au­
fen so l l en • . Sind Tr &nsistorenge­
r äte nicht · mehr spielfähig, so 
wird keine Genehmigu!"...g zur Neuan-­
schaffung mehr er t eilt e 
Neue Genehmj_gungen zuo Brie f mar­
kensammeln sollen nicht gegeben 
werden . Dageg en können f:.~.§ri erl: 
zum Halten von Ka ltwasserfischen 
gestattet we rd en. -·~ nachden nun­
mehr das Halte~ von Fischen er­
l aubt i st , we rd en Anträge auf Ge­
nehmi gung zum Halten a nd qrer Ti e­
r e , zum Beispiel Vögel 9 zurückge­
wi esen . - -Zu dieser Anordnung hat 
die Anstaltsle itung Durchführun~· 
testimmungen erlass en 9 dio durch 
Aushäng e und Rundfunkdurchsag en 
den Insassen d er Anstalt rer eits 
bekanntgenacht wurd en~ 

~!::lsi än~j._gkei t 
Um -Unklarheit en ü~er di e Aufgahen 
und di e Zustä ndigkeiten d er he1-
den Aht e ilungen d er ErT.rachsenen'tlil 
dung auszuräuoen, v eröffentli­
chen wir folg end e Verlautrarung: 

~ür di e ?äd~_g_o.c:._~(_?h ~~-=- A rteilurJE 
1st Herr 8cna~~ v erantwortl1ch . 
Er hat unter--anderem folg ende 
Aufgaren zu erledigen: 
a) Einsa~z von Lehrkr äften und 
Dozent en?die in zusammenhängenden 
Kursen Bildungsgüt er v er mitt e l n . 
(Deutsch, . Matheoatik~ Geschichte, 
Rechtskund e , Sprach~n usw. ) · 
b) Erarreitting von Plänen f ür ei -

. n e möglichst wir ksame Unter­
richtsa:rreit. 
c) Erarhe itung von Plänen I ur ei­
n e 'herufshc zog ene Iiildung . Dazu 
würden a lle Kurs e g ehören, die 
sich auf die b erufliche Umschu­
lung und a uf 'h erufliche We~ter­
hildung r ezieh en. 

. d) Der Leit er d er Pädagogischen 
Arteilung hcfaßt sieb- weiterhin 
mit ~inze1fällen 9 die unmitt~lrar 
mit der '.'ie i t2rhildung in Zusao-. .. - .. . . .. - . 
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mcnha ng stehe~-: 

Für die ?o~i~~~§-~ß_~gischJ Artel­
lung is t :ie r r Exne:r zuständig ,, Zu 
s0: :0..e!'l Aufe;a·~--e~iören: 
a) Zusammenfs. ssung~ Leitung und 
urerwachueg ku l t u r e J.l er Vcranste.l­
tungen G ( yilmvorführ ungen 9 Thea ter 
Und J:IUS i kv er a nstal tungen7 8-llg~.­
mein.e ·Diskus sionen und ähnl:iches) 

h) Ü"berVJech ;..tng de.r G:ru.ppenar'heit 
ehrenar.:rt1j_cher Helfer und .A n­
stalts~ edi ensteter ~ 
c) Gesta ltung de s Rundfu~k· und 
Ferns a~progrä~oes i n Zus amo enar­
rei t m:i t d ::::mr~ :?rog l't.c:'111eirat der 
Gefa ng enon o · · 
d) Bera t ung und ?ör·derung d er Ge­
fangen e.nzeitung_, 
~) Gefang en en.s p0rt (praktische 
Durchfüh ru::1g Verw c Henning · -und 
Schla nke ) 
f) Zusem~enfs ssung des Vollzugs­
lielferwes ens ~ 

Wenn in Zukunft irgendwelche Fra ­
gen oder Pr oblaoe geklLrt '~er~~n 
müss en~ so werd en Si e gere t en 9 

j evJc j_l s di e zuständige A ht eilung 
anzusprec~en,d2ojt alle unnötigen 
Zwischen~ege v er mi ed en werd en~ 

Kauf'm~.BE.;1§.~he J(Qrthi~dul2~. 

Die Deutsc!''le Augestellten Gewerk­
schaft ~carsichtigt ar 1~ Fehrua r 
197o Kurs f! i n Hasch incnsch:r -eihen, 
Sten?(fr'aTie t- f~f~!fru!fu~upi~lli~ 
<1e!skundc a. "tzuha .L 'ten o·rcc_ s c ·weise 
·soTienJ eucils 1 5 Schüler · vTÖc~­
entlich e ineinhe l bStu.nd en IIaschi ­
nenschr e i~cn und Steno, weitere15 
Hand elskunde und Luch f ührung er~ 
lernen kön~cn u Büche r und Lehrma­
t eria lien will· di e DAG kostenlos 
zur Verfügung st ellen o 
Näher e-- ::inzeJJ'le i t e::J. v-r::. "'.: : .. :c;._i~_,. . p~ ... 
dag ogische Abt e·ilung r echtzei t.ig 
durch A us~äng~ oJ e r ~undfunk­
durchsagen r ~ kanntger en , 



Der Wintersport i n der Ha lle hat 
in Tegel in di ese2 Jahr e ine neue 
begrüßenswerte Var1ante gefunden: 
Nachdem der sog~~&~nt e Mehrzweck­
raua , sprich Kulturs aa l, den 
Tischtennissp~_el e :r ::l As yl gevt2.hrt, 
konnte erstmalig ei~e Punktrunde 
von Mannsct.aft en aJ.J.er Häuser 1-.e­
gonnen werden . Ti i a ~~terschiedli­
che Za hl d er Eanc•-.a J.ls piele r in 
den H~usern na chte auch e~ne ver­
schiedene Anzah~ von Vertretungen 
notv1 end ig. So i2't c~as Haus I ein­
mal , da s Eau.c II 7i ermal 9 das 
Haus III sechs::!.e l und schlie Clich 
das Haus IV zweir.:m-J_ v ertretenQ 
Tier z·wischens ta!' .. d >der nur unvoll-­
kommen die .... pielst f;.rke wid erspi e-­
geln kann, sieht auf Grund de r 
durchgehend en l'Tumm~:ri erung die 
Mannschaften !o und 12 an der 
S~itze . Da s ' llitt elfeld' zeug t von 
einer J~usgeglichenhei t, wU:.rend 
die Mannschaft en 1 - 3 und 11 un­
ter all en Umst änd en versuchen 
sollten? um d e~ A~schlu ß nicht zu 
verpass en und zu weit ins Hinter-

I. ~"' [_~ 
i I \ ) 'I / -/ i __ .J/ L f ~-~-------
~__~~ J 

tn:ffen zu geraten 1 eifrig Punkte 
zu sa!ll~eln. 
Das ko::-. zipi ~.: rte Programm sieht 
vm:· und das Zi el ~st es ,g)_eich-· 
zeitig auch als Eelob~ung für 
ständig gut en und fairen Einsatz, 
Vergleici1sk~.mpfe der beiden te­
sten Mannschaften g eg en : uswärti ­
ge Gegner durchzufuhren" Hier muß 
ein ' A u ~enstehender ' kritisch he­
merken : In und hei di esen Gele­
genheiten ist un.'bedingt erforder­
lich,daß da nn die wirklich spi el­
starksten und mit Aussicht auf 
einigermsren gutes Abschneiden 
zusammeng estellten Mannschaften 
den ' Tegeler Bereich ' vertreten 1 
denn zur Zeit sind im Sinne einer 
möglichst vorhande~en Ausgegli­
chent eit die einzelnen Mannschaf­
t en a uch mitweniger starken Spie­
lern versehen, Hier würde dann 
den eventuellen Gästen ein völlig 
f a lsches ' Kräftepotential' vorge­
stellt v;e rden. 

Joe 

Auf 1ösung d es Sport-Preisr~tsels 

zu 1 : 
Zu 2: 
Zu 3 : 
Zu 4: 
zu 5 : 
Zu 6: 

Zu 7: 
Zu 8: 

Zu 9: 

Zu 10; 

Rumän i en } Deutschland siegte mit 14 : 11 
Polizei 3V Ham~urg, sechs Meisterschaften~ 
Met eor : hat te his 1960 insg~samt 149 Spr~ngen gewonnenQ 
Ps t Smy -t:~w. 
Riccardo Zaoo r r a c 
Paul Janes - Port. ~tisseldorf, Hanne Saheck - Hert~a BSC , 
Ot-co J ifJ':'l:!.ng -.. SV h·aldhof 9 Georg Knöpfle - FSV Frankfurt, 
Rel:nut J ah;1 - BaTliner SV 92, Karl Rohmann - VFL J3enr ath .. 
Hudolf Ea r b i g ., 
1oo r!1 1 4oo !n, 1 5oo r.1 , 11om Hürd en;;:eitsprung ,Hochsprung, 
Sta~hochsprung , Kugelstoßen, Spe erwurf~ Diskuswurf ~ 
Scb.r.1eli1'1C ge:7a nn- sie g egen Sharkey 1 verteidigte si e erfolg­
r e ich gegen s -:rrirling , verlor sie g eg en Sharkey wieder und 
versuchte v~r~e~lich, si e gegen Loui s wiederzugewinnen~ 
Sullivan? Corhett, Fitzsimmons, Jeffrie s, ~urns~ Johnson , 
Vlill~n"d. Li8mps cy 9 Tunney , Schmeling, 3harkey ~ Carnera 1 Ba er, 
:Er c ddook, I:ouis , Cha rles~ Wa lcott>- Ilarcinno , Patt erson, Jo­
ha nns on1 Cl~1y., 

Kei~er d e r wenigen ~ins e~o er löst e de s g est ellte Sport- Pre isräto 
auc:C !:Qr a~n~~e:rnd richtig .. Der Beste , D o H, , Haus III, wa r mit 5 
Rich-:it:e~ n::. .~. d (':'.? Spi t~e. }~r e:rhäl t für s eine:. i.Iühe einen Trostpreis 
von 2=- --;,."~ c·> fb -- .) c -~ - l:i o. . .s 
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Mit der Überrei ch~ng ~on Ur kunden 
an d::.e 3 beste~ ~cha.chspiele:t· des 
::Iauses r::. r •-.·u:::-de ctas d.i esjähri ge 
Gruppentu;:nier bae1,.d -:- t. 
Am letzteL 1'ag des E~.>na.ts Novem'ber 
b.a t aucö der s chon la..."lge G:>:war­
tete Reva:.lchek'd.!n,)f Z\'-'"ischen den 
Grul)p9n der Hät<.se:· II un(;. I:I mit 
äem--Erder~~~nis von 4:8 ?unkten 
stattgei'un.den o 

Dies e U.."ld dj_e zurücklieg OH:ia n 
Ez-e~g:ni.sse sowie die z ~ Z. no ch 
laufenden b-::::nturn::.ere zwischen 
Insassen der S~=afanstal~en Han­
nover~ Straubing und .Berlin--Tegel 
we:iBen bea.c.;ht1iche Aktivitä ten in 
dem nun zu ßnde gehend9n Jahr vor~ 
:Die Scha::;hgrti.ppen aller Häuser 
umfassen t.L'Yl~efähr 100 Insassen 
der Anstelt , 3in Teil d i eser Spie­
ler mußt~ in Turnieren und Ver­
gl~ichskäm~fen i hr Können immer 
•,o~i.eee.t' unter Be\ve::.s stellen , und 
vlele inte-ces E1.a:.1.te Partien kamen 
daoej. zustande"' JIJ.1der e haben i-c ... 
nerhal b des J ahr8s da s S~nD~~ ­
sp:i. Glen e:!:lernt nno gehören jetzt 
scho~ d.en St::tmmg~:·uppen an o 

s-ve 11 tJ :D ~n c.e.;Al 11;)11 n -eh den Eifer 
dt:r S•:!. ele"-· 9 dia :E'a..!..: .. 1eß und Dis­
ziu:L:.n inn~rh:=!.l b der Gruppen so-

~ -

h 

wie die psychologischen und päda­
gogischen Auswirkungen , die mit 
di esen Spielen verbunden sind 5mit 
in Rechnung, so kann man die Exi­
stenz dieser Gruppen als vollen 
Erfolg innerhalb des Anstaltsge­
schehens verbuchen. 
Dieser Erfolg sollte nun jedoch 
nicht dazu führen, im nächsten 
Jahr im a l ten Trott weiterzuma­
chen9 denn es bieten sich noch 
viele Möglichkeiten zur Erweite­
rtmg der Arbeit dieser Gruppen 
an; so zum Beispiel eine Meister­
schaft, ausgetragen von den ge­
samten Gruppen 9 um dann mit den 
Spitzenspielern der Anstalt Ver­
gleichskämpfe mit Berliner Schach­
vereinen auszutragen.Ebenso könn­
ten int eressierte Insassen zu 
Lehr- und Demonstr ationsstunden 
herangezogen werden, um sie mit 
dem Schachs~iel vertraut zu 
machen. -

Dadurch wird e s aber erforderlic~ 
daß noch einige finanr,ielle Mit­
tel f ür diese Gruppen aufgewendet 
werden, um sie besser als bisher 
mit ~Iaterialien zu versorgen. 

H._ Gr . 

=~~============================ 

? R 0 B L E M L Ö S U N G E N ___ ... __ --
(LICHTBLICK Nr. 11 ) 

NE:. _2,;:_)1at~J.~--~·ei Zügen ! 
Der Schlüsselzug : ~ 2~D~ll - Le6; 

oder: 1, De7 - Dc4; 
2. Dc5+ - matt 
2~ Dd6+ - matt 

Nr~ 4: Scbwarz zieht! - Weiß zog zuletzt Te7 und hoffte sofort zu ent­
schaiC.en. ·;:i t-d::.-eöe'r'-hübschen Kombination von Schwarz hatte er jedoch 
das Nachsehen: · 
1., (Te 7) - ;rru_:_;:,; 2 , Kxh1 - Lf3+; 3. Kg1 - Te1+; 4 .. Te1 - Txe'l+ u.matt . 

NeU'= 3chach--"ProbJ..en:.r; ----------
N"X'" _, Jt~.:~ t'b ::'..n Z Wf:J. Zügen J Stellung Weiß: Ke6, IJe7, Sd6, Lc6 , Sb5, Be4, a2; _ __ ....... _____ . _____ ---~-~- Schwarz: Ka4,Tb8,Tb1

9
Se5

9
Ba5 . 

6: Ma~t jn drei ~ü~en ! 
----···-- ·-~ 

Nr. ---

34 

Stellung Weiß: Kc1~Dg2,Se4,Lc5,Bf2 , e2,a4; 
Schwarz: Kc 4,Ba5,e3,e6,g7,c6. 



"Kommen Sie schnell,. Miller 11 , 

schrei t .,d er Zirkusdirektor sei­
nem Dompt eur zu, d er gerijde im 
\fohnwagen v erschwinden will , 
"ihre Braut ist mit dem Tiger 
aneinandergeraten!" - "Keine 
Sorge, Chef . Der Tiger wir d 
sich schon zu wehren wissen! 11 

EIN GENTLBKAU IST EIN :MAllfN , DER NIE­

M .. ß.LS HINTER DEM HÜCK:SN EINER FRAU 

ÜBER IHREN BUSEH SPRICHT! 

Die n eue Hitpar8de 

1 • ?.ic ky Shane : 
Zs wird ein Bettler zum König 

2 . :.:=.chae l Holm: 
:~endocino 

3 . :::::c E:sr uals: 
7iva Lob'"'y Joe 

4 . :Er:ge:. ·~ert : 

=·= a hett er man 
5 . ?e~g:- =..:.arch: 

=~s7er Giacomo Puccini 

* 
+ * Tegeler Spitzenreiter 
+ 1. Mein Pa.J)agei frißt keine 
* hart en Eier . (Friedel Hensc·h 
! 2. Tip- tap durch die Tulpen. 

(Ilj2 Richt er) 
+ 
* 3. Ja , so san 1 s die oalten Rit-
+ t ers leut . _(Hot Dogs) 
* + 4o Reitschi bum~eitschi 
* (Heintj e) 
+ 5 o Marmor, Stein und Eisen 
* · rricht - - (Tante Emma) 

_+ *************** 
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In Ekstasö aber 3eristen die zu.;."· 
sclmuer ,a!s die superb~o~de Irene 
I'lfachb ,m::.. t ihren Reizen n:c~l t-·gei~ 
zend ~ganz .g:r:c.ße :;Jiva L"'l Lila., Er-­
folgsschlage:c der Goldenen Zwan~o 
z i ger Ja!1r e mi t Pepp und Tempera­
ment sang und tanzte ~ Ein ~rtch­
tiger Nelkenstrauß un0. ej_;n künst~~ 
lerischer Scherensch:1i t t von Lo­
thar Vle;; VJa::-en der Da.~1k der r1usi­
ke.r und des hjngerisGenen Publi·­
kums e ~!:1.:;: alle hoff en . daß die 
symphatische Künstlerin ' n i cht zum 
letzti:mmal auf der Tegeler 11 J3ül1.ne '' 
agiert hat. Auf Wiedersehen , 
Irene Hache! 
Zwei Insassen, Werner aus dem La­
zarett und \.ferner aus Haus III, 
vJUrclen dan.11 vo::.1 Rosenthal in 
schwierigen Schnel lsp::::-echsätzen 
auf ihre Z1.l .. t1.t;enfertißkei t hin ge~ 
testet, Der Vort salat, den die 
beiden fabr i zi er t en .amtisierte die 
Zuhörer i n Saal lcös-blich. 
Anschließend lud der Quizmaster -
laU ei!'ler r11Usikrunde ei:rlo Heinrich 
Riethmtiller s pielte bekannte j:ie:: 
roaren-;~-crre in i mmer kürzeren 
Ze i tabst2.nden zu erraten waren. 
Hans ~ Pr" und ::.~laus Bo J sc::.t.af.:' to:::. 
zwei DurcJ.1s~ge ~ Dann mußten sie 
ande:r··en Eusikf ans, darunter die 
"stummen Zwillinge" Ho Chc und 
H.-J ~ Al~. di e Bühne frei machenT 

Die ll :;,:jhre von Tegel" r ettete dann 
zum fJ chl uß der Laza:ccttinsasse 
HubschiQ 
Zum guten Schluß marschiert e das 
Dichter~"Duo Heinz N ~ undBernd Sch . 
aus der "Verbannung 11 an 5 und beide 
trugen nun wechselweise ihre 
selbstgebastelten Schnadahüpferl 
vor. Bernd mit seinem ostoreußi.­
schen Charme kam besser an .. -
Tosender Be ifall und nichtenden~· 
wollende Ovationen verabschied~· 
ten unsere Gäs te vom Hias,die uns 
für o in paar Stunden Spaß, f\1usik 
und gute Iaune geschc.nkt hatten ... 
Zwei, vo~ 9efangenen gefertigte 
Bilder, eine aquarellierte Feder­
zeichnung von G~ Snc und ein Ge­
iliälde von Henry Fe.waren die Dan­
kesgaben,welche die UNI HELP durch 
Herrn Exner überreichen ließo 
Noch einmal stieß unsere Combo, 
u1e sich unter der Betreuung der 
Herren \·Je~_ter und Ernst zu einem 
ansprechenden Klangkörper gemau­
sert hat, ins Horn. "This boots 
are made for walking" pfeifen 
und sur:m1end, fröhlich und aufge~ 
lockert , wanderten die Männer in 
die Häuser zurücke 
Sol che bunten Veranstaltungen 
sollten .in Zukunft des öfteren 
über die' Bühne r von Togel gehenQ 

klo 

ttDenn der fvlensch stibt nicht zweimal" -----..------ -~·------------.... -
Aufführ"J.ng durch die TJaienspie l gruppe Donaubauer 

Einerucksvoll gestal tet;en die Mitglieder der Laienspielgruppe des 
Hauses J.I unter dBr Regie des Schauspielers P. Darraubauer d·as in 
Asien spiel ende Antikriegsdrama - "Denn der Mensch stirbt nicht zwei­
mal" von _gü~!· Vor her l,vurde ein kurzes Dialogstück - "Er kam .pünkt­
lich"-vo:l lre,;yd~ unter l-Ii twirkung von Herrn Donaubauer aufgeführt c 

Die komische Tra gik eines jungen f.iannes, der einen Geldbriefträger 
überfallen hat·ce und nun von seinem Anwalt in der Untersuchungshaft 
erfahren muß 

1 
ä.aß er sich sozusagen selbst beraubt hat, :VJUrde von 

Jürgen L.., glaubwürdig e;emimt~.OlLne Bezug auf das folgende Drama, weck­
te es Assoziationen" Wi rd ein nensch <:1urch die Teilnahme am Krieg so 
enthemmt , daß er späto:r zum Ver brecher werden kan...'1? 
Der Konflikt e ines jungen englischen Soldaten, der fern der Heimat 
auf dem asiatischen Kriegsschauplatz seinen ersten "Gclben 11 erschossen 
hat 7 blldet den Inhalt des Stückes von Gütto Angst, Schrecken und Ver­
zwelf2.ung des jungen Allen kön~en auch nicht von seinem Ka meraden Ge­
arge und dem Ser gant abgemildert und beseitigt \/Orden~ Dem ~I/ahn­
sinn nahe, glaubt s ich 'Baby' Allen von dem Erschossenen verfolgt 
und gejagte Daß er in se inem v/alLn schließlich einen be::'eJ.. ts gefal­
lenen Gegner, den er für den Verfolger hält 7 erschießt 7 schließt die­
sen Konfliktkrals erst zur .echten Tragödieo 
Anerkonnung für das milieuechte Bühnenbild des Dozenten E ... il .. Deckerto 

F. R., 

38 



Heiteres mi t Dracula und Vampir 
-----------------

Vor einem köstlich u~tis i erton Publi­
kum l as am 1o. · Eovcr.1bor der Sch2. u 
s~ielor Stefan Vi~gur i m Haus III 
vön Tct;el "Heiteres 'mit Dr c .. cula und 
Vamnir . " Schon i n seiner ersten ver­
losenon Story über den "neuen Fran­
kenste i n 11 zeigte er seine eindring­
liche Vortrassi~unst . 
Gevdsser-maßer~ eine vifel t - Ur aufführung 
erl ebte das bishe r ~o ch unveröffent­
lichtü i'lanuskript eines 29jö.hrigen 
Amtsgcrichtsrates , der als Dr . jur., 
Dr. vamp. ,-Eorbert Rosendorf er übGr­
die betr übliche Situation des Vam­
pirs ... heute borichtot . Stefnn 1

:.
1i r;ger 

strapazierte die Lachmuskeln seiner 
Zuhörer mit einer unwerfenden I-1 imik 
und gcl~onntcr Artikulo.t ion der je­
weiligen Pointen . ·.fonn der Künst l er 
seinen ~opf schräg nach oben droht, 
um _Anlauf zu nohrwn , den komi schen 
Namen des Hauptakteurs der Gosch ich­
te , Zwioicktra Solululuwitsch schal k­
haft zwiscbon die Zuhör er sch l eu­
dert , d~ hat e r die Bre i tse i te e i ­
nes l achhu.1grigen Publikums voll ge­
troffen . 
Selbst in der gruselisen Nordge-

s chichte von Gray : "Die Pelz­
'.J:cos che " , i n deren :!ittel pu.:1kt 
e in Vodo , e i n Di:tr:on , d ie Häupt­
rolle s p i elt , modellier te Ste­
fan \'/ iggordj.e einzelnenSprach..­
oassa.r:en durch \vort und Eimik 
derart , daß d~s tragisch- komi­
sche dieser Sat ire, auf unhe im­
liche Art und.1/eise zum hautna­
hen Erlebnis wurde . 
Den Abschluß dieses unvergeß­
lichen Vormitt aGs bildete die 
"gruseli gste Gcschicl:to de r 
\:/cl t 11

• Sie l autet : 11 Dcr l etzte -
rionsch auf der Erde sitzt an 
seinem Schreibt isch und 
schr e i bt . Plötzlich klopft 
es •••• ! ! 11 

- Aus! -
Ein aufGeschlossenes Publikum , 
i n dessen Mitte als e inziger 
weiblicher G<:~st der Anstalt , 
die nouo Bibliothekarin Fr au 
Sch~~nbors saß , dankte. am 
Ende der ge lungenen Vorans~al­
t ung do~ vor tragenden Kiffistier 
mit boceistertcm Bvif~ll - und 
vorband damit sehr herzliche 
Bi ttcn aE Stofan ·,i i ggo r : 
I:ommcn Si e öfter zu lüis nacn 
Tcc;ol, denn Humor und Le.chen 
ist die einzige Lodizin , der 
man zutrauen dar f , unser Le id­
h ier, won i ßstons fü.r e i n i ge 
Stunden vor gessen zu l a ssen . 
l:fir, vom LICHTDLICl( regen an , 
di ese vortreffliche einmalige 
Autorenlcsuns , d i e wir auf Band 
mi t sdmi ttcn , zur, Fr eude aller 
Insassen über di e Gemoin~ 
sch~ftsrundfunkanl~so auszu­
s t r ahlen . 

"Spo.ß muß soin 11 

\'las ihran-0ClöO.:ie--und Rhyth­
mus heut Geboten habt , 
zoict zweifelsfre i - -
i hr seid bog2bt!!! 

Es wur den Instrumente 
auf keinen Fall strapaziert, 
so ko.nn mo.n vi i rl:l i c!: sagen , 
nein - ihr habt -
klangvo l l mu s i z i ert . 
Ir,r ho.bt do1~ Pro ~~rnm;;~ 
nicht nur schlcchthi~ 
~on mus ikalisc~en ~ahcon gegG­
ben . Bs ist euch vie lruerrr ge­
lungen , dio Stimr:~ung im So.al 
bis zum Hdhonunkt zu ho~en . 

- ?0tor Kr . 
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Eine Dame will mit etne:rn Fünfzigrnarkschein 
ein Fläschen Parfüm 'bezahlen. ~- "Es -tu-t mir 
au ße r·ordentlich l eid~ gnädige Fraun 9 sagt der 
Verkäufer , "aber di~se Bankno t e ist - falsch. · 
"Was ? " ruft die Kundin entsetzt, "da~ bin 
ich ja vergewaltigt worden! " 

-Der Hausb esitzer hat e i n Appartement a;n eilie 
auß erg ewöhnlich attr aktive Sekre-täri n ve~­
mi·e tet. Pünktlich am Ersten erscheint e r vor 
ihre r Tür ' und klingelt. · -~ ~ ' VIer ist C.a?". t tint 
e~ne weibliche Stimme au s der Hohnung. _;.. "Der 
Hausb e sitzer. Ich will die Miet·e kassie.reno 11 

a.Ach, könnt en Sj_e nicht in e iner s·:tund:e noch­
mal kornmen. Ic~ zahle grade meine Gemüse ­
re ch..."'lung • 11 

"Ich bin nicht s_ehr anspruch~voil ", versi­
chert die Dame des Haus es de r neuen Hausge~ 
hilfin. - "Das hab~ i ch schon· gemerkt, gnä­
dige :H'rau 9 als ich ·Ihre n ~1ann gesehen habe! " 

Ein e j unge Frau hat ihr erstes Kind bekom-· 
me n . Eine Arbeitskollegin besucht sie in der 
Klinik und sieht am Bett ,q er.Mutter etnen 
älteren Her:rn sitzen. - 17 S·i,,·:t· ·~trnd sicher · der 
sto l ze Vater" 9 frag t die Be·~ucherin . - " Wer 
wei ß 11

9 antwortet <i er alte Herr verlegen 9
11 a uf 

j eden Fall b in i ch der Ehemann ! 11 

Zwei v errückte Limericks 

Es waren zwei l\fädchen aus Camden- Town , 

-:· . 

die ließen sich nicht in die Hemden schown. 

40 

Bef r agt nach dem Zweck, 
erwiderten sie · keck : 

t-1an k ann doch nicht. gleich jedem Fremden trown ! 

+++ 

Es war einst ein Mädchen vom Le icester- Square, 
das n ahm -s e i nen Freund i mme r feicester hare . 

Als er nich~~ehr wollte , 
da schrie s i e und grollte : 

0 je, du .Bnttäuschst mich 9 me in Beicester, sare . 

ist das · D E' l~ K E N erlaubt. Vielen bleibt es erspart. 



Silbenrätsel 

a- a · a - an - chi - de - di - di - ding - dom - ech -

elf - el - en - ent • ta - fan - fel - ge - gei - ger -

ha - ha - hardt - in - ka - lock - na - na - nau -

nl - ni - nus - o - o- par - pfaff - plum - !}Ud - ra -

rein - rl - rlt - sa - sa - sar - stan · theid - ti - ton -

turm • u • ve - wahr - ze - Die Anfangs- und End -

buchstaben - von oben nach unten gelesen - er -

geben einen Sinnspruch. 

1. Zukunftsdeuter 

2. Morgenland 

3. Singvogel 

4 . Staat der USA 

5. kleiner Karpfenfisch 

6. Mittelmeerinsel 

7. engl. Weihnachtsspeise 

8. dt. Schauspieler und Theaterregisseur (t1943) 

9. Rassentrennung in SUdafrika 

10. ital. Wein 

11. dt. Lyriker 

12. Bauwerk in Paris 

13. Stadt ln der Eifel 

14. P anet 

15. .at Politiker 

16. 1-ierrenmantel 

17. Stadt in laoan 

18. a ~agyo~ König 

Silbenrätsel 

an - at • ber - de --de- de -"disch- do- e- el ­

er - feld - feu - foe - ge - gelb - hau - i · i - in -
is ·land -land- Iaub - lauf- mau - may- mi - na­

nan - ner- nie - norb · ra - reu - ri - ro • sen - so -

sol • te - te • ter - test - ti - ur - us - vi - zuck -

Die Anfangs- und Endbuchstaben von unten nach 

oben gelesen !lrgeben ein Wort von Julius Ham­

mer. 

1. der fUnfte Ton einer Tonart 

2. Nordmeerinsel 

3. Kletterpflanze 

4 . geometrische Linie 

5. plattdeutscher Dichter {t1874) 

6. erster Tell des Weitsprungs 

7. dt. Dramatiker 

8. feiner Spott 

9 . Stadttell von Wuppertal 

10. Kurort an der Rivlera 

11. MusikstOck 

12. Malerfarbe 

13. Stadt am Harz 

14. engl. Schriftsteller (t1731) 

15. ärztl. Bescheinigung 

16. Insel im lnd. Ozean 

17. Fre1zeH der Seeleute 

18. Titelneldin einer Oper von R, Wagne' 

Wort von Hammer: 

Au•tös..:ng des Sport-Preisrätsels aus der November-Nr. im Sportteil dieser A~sEs..:: ~ 



Auf der S c hwelle des neue n Jahres 

Ich glaube 

an die Unantastbarkeit und an die Würde 

jedes einzelnen Menschen. 

Ich glaube, 

daß allen Menchen von Gott 

das Gleiche Recht auf Freiheit gegeben wurde. 

Ich verspreche, 

jedem Angriff auf die Freiheit 

und der Tyrannei 

Widerstand zu leisten, 

wo auch immer sie auftreten möge. 
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